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Liebe Leserin, lieber Leser,

Und Maria sprach: Meine Seele erhebt den Herrn, 
und mein Geist freuet sich Gottes, meines Heilandes; 
denn hingesehen hat er auf die Niedrigkeit seiner 
Magd …
Gewaltiges vollbringt er mit seinem Arm und zer-
streut, die hochmütig sind in ihres Herzens Sinn. Er 
stößt die Mächtigen vom Thron und erhebt die Nied-
rigen. Die Hungrigen füllt er mit Gütern und lässt die 
Reichen leer ausgehen. (aus dem Lukasevangelium, 
Kapitel 1)

Eine junge Frau heute – kraftvoll, stolz, politisch. 
Deutlich zeigt sie, was ihr wichtig ist und was sie sich 
erhofft – für ihr noch ungeborenes Kind, für die 
Zukunft der Welt. Dafür ist sie auch bereit, auf die 
Straße zu gehen.

Eine junge Frau damals – mutig macht sie den Mund 
auf. 

Gegen alle Erwartung, gegen alle Erfahrung gerade 
auch von Frauen singt sie von den uralten Hoff-
nungen und Sehnsüchten ihres Volkes. Sie singt sich 
in sie hinein und verbindet sie so mit der Zukunft, 
die sie deutlich in sich spürt. Dafür ist sie auch bereit, 
Berge zu überwinden.

Bei ihr ist noch eine Frau, eine ältere: Elisabeth. 
Auch sie ist guter Hoffnung und kann darüber nicht 
stumm bleiben. Vielleicht hat diese ihr Mut gemacht, 
ihre Stimme zu erheben. Und das Kind in ihrem 
Bauch hüpft im Takt.

Manchmal brauchen Frauen die Bestärkung und 
Solidarität anderer Frauen, um den Mund aufzuma-
chen und vom Leben zu singen. Weil sie es sind, die 
es zur Welt bringen, die es hegen, pflegen und schüt-
zen, haben Frauen ein besonderes, wertvolles 
Wissen über das Leben: über seine Kostbarkeit, 
Zerbrechlichkeit und auch über seine Kraft. – 
Die Welt müsste mehr auf sie hören, auf die Frauen 
und Mütter!

»There is no planet B« – so tut es die werdende 
Mutter auf ihrem großen, runden Babybauch kund. 
Deutlicher, unmissverständlicher kann es nicht 
gesagt werden. Wir müssen alles dafür tun, um das 
Leben auf diesem einen Planeten zu bewahren; es zu 
schützen vor dem Klimakollaps, vor Kriegen und 
Zerstörung, vor Tod und Verderben.

Dafür brauchen wir Verbündete. Andere, die den 
Mund aufmachen. Wir brauchen die Kraft, die aus 
der Verbundenheit erwächst, auch aus der Verbun-
denheit mit der Quelle allen Lebens. Wir brauchen 
das Vertrauen und die Hoffnung darauf, dass Gott 
seine Verheißungen eines Tages erfüllen wird.
 
Die schwangere Maria singt: »Er stößt die Mächtigen 
vom Thron und erhebt die Niedrigen. Die Hungrigen 
füllt er mit Gütern und lässt die Reichen leer aus
gehen.«

Mit ihrem Gesang, dem Magnificat, wird Maria zur 
Fürsprecherin tiefgreifender gesellschaftlicher 
Veränderungen und uns zum Vorbild – nicht nur für 
die Frauen.

Gerade der Advent und die Weihnachtzeit sind voll 
von Liedern. Also lasst uns singen! Zusammen! 
Nicht nur »Jingle Bells«, sondern lasst uns bitte auch 
von der Hoffnung singen, die gerade im Advent so 
lebendig und greifbar ist: »All unsre Not zu End er 
bringt, derhalben jauchzt mit Freuden singt: gelobet 
sei mein Gott, mein Heiland groß von Tat.«

Bleiben Sie behütet und zuversichtlich!

Ihre Pfarrerin Aljona Hofmann
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Gemeindekirchenrat

Verschiedene Themen der inhaltlichen Gemeinde
arbeit haben den Gemeindekirchenrat im Herbst 
2023 beschäftigt:
Schutzkonzept zur Prävention von sexualisierter 
und sonstiger Gewalt und grenzüberschreitendem 
Verhalten  
Seit dem Sommer 2021 existiert das Schutzkonzept 
des Kirchenkreises Berlin Stadtmitte zur Prävention 
von sexualisierter und sonstiger Gewalt und grenzü-
berschreitendem Verhalten, https://kkbs.de/
file/1158245. Der Gemeindekirchenrat hat sich 
erneut mit dem Konzept und seiner Umsetzung auf 
Gemeindeebene beschäftigt. So ist inzwischen eine 
Risikoanalyse der Räumlichkeiten erstellt worden, 
die Hauptamtlichen sind geschult worden, haben 
den Verhaltenskodex unterschrieben und legen 
regelmäßig aktuelle Führungszeugnisse vor. Auch 
von ehrenamtlich Mitarbeitenden in der Arbeit mit 
Kindern, Jugendlichen und anderen schutzbedürf-
tigen Personen werden erweiterte Führungszeug-
nisse benötigt. Zudem wünschen wir uns, dass alle 
Ehrenamtlichen eine Schulung besuchen. Es ist dem 

Gemeindekirchenrat ein Anliegen, – über die 
Formalia hinaus – das Bewusstsein aller für die-
ses wichtige Thema zu stärken, sei es bezogen 
auf bewussteres Verhalten, sei es im Hinblick 
auf Ansprechen von Situationen und Kontaktie-
ren der Präventionsbeauftragten. In der 
Gemeinde sind dies Pfarrerin Aljona Hofmann, 
der Geschäftsführer Frank Esch und Olaf Stein-
metz.

Verschiedene Arbeitsbereiche der Gemeinde
Beschäftigt hat sich der Gemeindekirchenrat mit 
verschiedenen Arbeitsbereichen der Gemeinde, 
denen gemeinsam ist, dass die Angebote nach-
gefragter sind als es die personellen und finanzi-
ellen Ressourcen möglich machen, allen Wün-
schen nachzukommen.

So haben wir uns mit der Arbeit des Konzert
büros befasst, dessen Tätigkeit wir auf eine 
überschaubare Anzahl von Veranstaltungen Ge
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begrenzen wollen. Aus dem Bereich der Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen haben wir uns die 
Entwicklung der Sommerrüsten angesehen, bei 
denen die Nachfrage von den vorhandenen Haupt- 
und Ehrenamtlichen kaum gedeckt werden kann. 

Wir haben die Arbeit der Singschule in den Blick 
genommen, die von so vielen Kindern und Jugend-
lichen frequentiert wird, dass der hauptamtliche 
Stellenumfang nicht reicht. Wir freuen uns, dass die 
Angebote der Gemeindearbeit so gut angenommen 
werden, aber wir sehen uns auch vor Herausforde-
rungen gestellt, wie diese zu stemmen sind, und sind 
auf der Suche nach Lösungen.

Gemeindeversammlung
Auf der Gemeindeversammlung am 17. Oktober 2023 
im Gemeindehaus Paul-Gerhardt haben Mitglieder 
des Gemeindekirchenrates und unser Architekt 
Markus Rheinfurth über den Stand der Baumaßnah-
men in der Paul-Gerhardt-Kirche, die weiteren Pla-
nungen und die Motivation für Umbau, zukünftige 
Nutzung und Kooperation informiert. Vor Beginn der 
Gemeindeversammlung bestand die Möglichkeit, 
einen Blick in die von den unmittelbaren Brandfol-
gen gereinigte und mit einem großen Gerüst auch für 
den zweiten Bauabschnitt, die Instandsetzung des 
Kircheninnenraums (Wände, Decken, Verglasungen, 
Elektroarbeiten), versehene Kirche zu werfen. Die 
intensiven Überlegungen des Gemeindekirchenrats, 
anstelle der beim Brand zerstörten Orgel zukünftig 
eine breit gefächerte Musikausstattung einzurichten, 
u.a. mit Stage Piano, akustischem Flügel und elektro-
nischer Orgel, die insbesondere auf die zukünftige 
Nutzung für Jugendarbeit und Jugendgottesdienste 
ausgerichtet ist, wurde vorgestellt. Ebenso dargelegt 
wurde die Idee, für die Neugestaltung des Altars 
einen Wettbewerb auszurichten.
 
Ulrike Lemmel, Vorsitzende des Gemeindekirchenrates
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Ausstellungseröffnung
am 8. Dezember 2023, 19 Uhr in der  
Gethsemanekirche
Wanderausstellung »Gemeinsam sind wir uner-
träglich« 
Die unabhängige Frauenbewegung in der DDR« lädt 
ein. Die Ausstellung erzählt erstmalig in dieser Form 
die Geschichte der unabhängigen Frauenbewegung 
in der DDR. Zahlreiche Dokumente, Fotos und Inter-
views zeigen, wie sich Anfang der 1980er Jahre die 
ersten Frauengruppen gründeten. Von Beginn an 
kritisierten viele dieser Gruppen die Situation von 
Frauen in der DDR und zogen die staatliche Doktrin 
von der verwirklichten Gleichberechtigung der Frau 
in Zweifel. Am Ende der DDR entfaltete sich eine lan-
desweit agierende Bewegung. Im demokratischen 
Aufbruch der Jahre 1989 und 1990 saßen ihre 
Akteur*innen an den Runden Tischen und forderten 
eine geschlechtergerechtere Gesellschaft ein.  
Nähere Informationen unter  
www.agentur-bildung.de
Die Ausstellung wird gefördert mit Mitteln der Bun-
desstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur, der 
Brandenburgischen Landeszentrale für politische 
Bildung und des Landesbeauftragten für Mecklen-
burg-Vorpommern für die Aufarbeitung der SED-
Diktatur.

9. 12., Samstag, 10 – 15 Uhr. Führungen: 10:30 Uhr u. 13 Uhr
10. 12., Sonntag, 12:30 – 16:30 Uhr. Führungen: 13 Uhr u. 15 Uhr

Stolperschwelle verlegt
Lange wurde darum gerungen, ob und wie die 
Messiaskapelle in der Berliner Kastanienallee als 
Erinnerungsort erhalten werden kann. Mit dem 
Verkauf der Immobilien im Jahr 2009 war diese 
Überlegung obsolet. Doch seit dem 6. Oktober 2023 
erinnert eine Stolperschwelle vor dem Haus Nr. 22 
an die Geschichte des Ortes. Stolperschwellen wer-
den vor Gebäuden und Institutionen verlegt, wo 
viele Menschen verfolgt wurden. Der Künstler 
Gunter Demnig hat in ganz Europa mehr als 100.000 
Stolpersteine und Stolperschwellen (www.stolper-
steine.eu) auf Gehwegen eingelassen, um an die 
Opfer des Nationalsozialismus zu erinnern. 
 
Die Stolperschwelle vor der Messiaskapelle wurde 
auf Initiative des Kirchenkreises Berlin Stadtmitte 
verlegt. »Damit wollen wir vor allem der Opfer 
gedenken«, so Superintendentin Silke Radosh-Hin-
der. »Wir erinnern aber auch selbstkritisch daran, 
dass sich die Evangelische Kirche nicht schützend 
vor die Verfolgten gestellt hat – sie war an der Aus-
lieferung von Christ:innen jüdischer Herkunft an 
die NS-Behörden aktiv beteiligt«.

Bei der anschließenden Gedenkfeier waren 
zahlreiche Menschen anwesend und legten an 
der Schwelle Blumen nieder – darunter der ehe-
malige Superintendent Bertold Höcker, Vertre-
ter der Kirchengemeinde Prenzlauer Berg Nord 
und des Kirchenkreises Berlin Stadtmitte sowie 
Menschen aus der Nachbarschaft.

Text: Christiane Bertelsmann

Foto Katharina Pfuhl
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Von himmelhohen Türmen 
und faszinierenden Begegnungen

Unser Gemeindemitglied Marcellus Jany hat seinen 
ersten Roman verfasst. Vor einem Jahr ist er erschie-
nen, pünktlich zum 400. Geburtstag von Jacob Hint-
ze. Noch nie von diesem Menschen gehört? Mir ging 
es genauso. Aber nach der Lektüre von »Türme, die 
den Himmel berühren« bin ich fasziniert von seiner 
Lebensgeschichte – und von der ganzen Zunft der 
Stadtmusiker, auch Stadtpfeifer genannt, die es 
damals überall in Deutschland gab.

Berlin im Jahr 1702. Jacob Hintze liegt im Sterben. 
Philipp Jacob Spener, Propst an St. Nikolai, wird 
gebeten, die Leichenpredigt vorzubereiten. Aber er 
zögert. Ist es das Alter? Ist es persönliche Abnei-
gung? Immerhin schickt er seinen Studenten Seba-
stian, um den Lebenslauf aufzunehmen. Dieser 
taucht mit seinen Fragen immer tiefer in das Leben 
und den Alltag der Stadtmusiker ein und weckt 
Interesse  nicht nur bei Hintzes Nichte Magdalena.

Das Leben und Sterben eines Stadtmusikers, das 
Musizieren seiner Kollegen und Schüler, der Glaube 
eines Pastors und Kirchenreformers, die Politik 
eines Staatsministers im Dienste des frisch zum 
König gekrönten brandenburgischen Kurfürsten, 
die Fürsorge und Liebe einer Ehefrau, die Weisheit 
und Umsicht einer Küchenmagd, das Erwachen der 
Vernunft in den Fragen eines jungen Theologen, das 
Begehren eines Artistensohnes und nicht zuletzt die 
Verliebtheit zwischen einem Studenten und einem 
jungen Mädchen – all diese verschiedenen Lebens-
fäden werden in Marcellus Janys Roman zu einer 
spannenden Geschichte verwoben, durch die ich als 
Leser in das Berlin des Jahres 1702 mit seiner Kir-
chenarchitektur, privaten und kirchlichen Lebens-
welten und nicht zuletzt theologischen Debatten 
eintauche. 

Bereits 2013 hat Marcellus Jany, ausgebildeter 
Klavierbauer und heute als selbständiger Klavier-
stimmer tätig, die Neuedition der geistlichen 
Konzerte von Jacob Hintze im Ortus Verlag heraus-

Marcellus Jany

Historie vom Sterben und Leben 

des Musicus Instrumentalis der Stadt Berlin

Roman

     TÜRME,

DIE DEN HIMMEL

     BERÜHREN

Jacob Hintze

gegeben. Nun hat der leidenschaftliche Gamben-
spieler und Hobby-Musikwissenschaftler eine leben-
dige Geschichte über dieses faszinierende Leben 
nachgelegt.

Am Ende der Lektüre lohnt sich übrigens ein Blick 
ins Evangelische Gesangbuch. Ob Jacob Hintze dort 
auftaucht …?
»Türme, die den Himmel berühren« kann als Hard
cover und als E-Book über alle Buchhandlungen, 
alle Plattformen, aber auch vorzugsweise bei BoD, 
Books on Demand, bestellt werden. Ein schönes 
Weihnachtsgeschenk für Musikfans.
Mario Gugeler
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Seit Mai 2022 gibt es in unserer Gemeinde eine Gruppe für Menschen 
im mittleren Lebensalter: mittendrin. Wer etwa zwischen 40 und 
60 Jahren alt ist, darf sich willkommen fühlen. Der erste Mittwoch-
abend im Monat gehört seitdem uns. Ein gemeinsames Abendbrot, 
zu dem alle etwas beisteuern können, verbinden wir mit Gesprä-
chen zu verschiedenen Themen, die uns gerade beschäftigen. Bei 
den Treffen stellten wir immer wieder fest, dass die Zeit nicht 
ausreichte, um einander gut kennenzulernen. Im Oktober dieses 
Jahres brachen wir deshalb zu einer Wochenendrüste auf. Unsere 
Reise führte uns an die frühherbstliche Müritz nach Waren. Unter-
kunft fanden wir im Gästehaus des Immanuel-Hauses in Ecktannen. 
Viele von uns verbanden mit der Rüste den Wunsch, Gemeinschaft 
zu erleben, einander näher zu kommen. Nach einem gemeinsa-
men Abendbrot am Freitagabend begannen wir. Diesen ersten 
Abend nutzten wir dazu, durch Spiele und Gruppenarbeit (die Grup-
peneinteilung erfolgte mit bunten Bonbons!) Kontakt miteinan-
der aufzunehmen und anzukommen. »Ich fühle mich gerade ...«, 
ein wohlbekanntes Element unserer monatlichen Abende, durf-
te auch jetzt nicht fehlen. Der nächste Tag begann mit einem zum 
Nachdenken anregenden Text von Jörg Zink und gemeinsamem 
Singen. Beim Spiel »Zweisitzer« beantworteten wir wechselnden 
Gesprächspartner*innen vorgegebene Fragen. Wir mussten uns 
kurzfassen, denn für jede Frage hatten wir nur eine Minute Zeit! Am 
Ende war die nächste Stufe des Kennenlernens erreicht. 

Wo kämen wir hin, wenn alle sagten:
Wo kämen wir hin, und niemand ginge,
um einmal zu schauen, wohin wir kämen,
wenn wir gingen.
Kurt Marti

Die Fragen »Wo stehe ich? Wohin will ich gehen?« beschäftigen 
uns immer wieder. Aljona Hofmann eröffnete uns am Vormittag 
biblische Perspektiven darauf. So hörten wir von Abraham und Sara, 
den drei Geschwistern Mose, Aaron und Mirjam, von Jakob und 
von der Moabiterin Ruth, der Urgroßmutter König Davids. Auch die 
Jünger und Jüngerinnen Jesu hatten sich ähnliche Fragen gestellt. 
Aljona formulierte es so: »Es geht immer um Vertrauen. Um Mut, 
einen Schritt zu gehen. Den ersten Schritt.« 
Anschließend ging es darum, unsere eigenen Vorstellungen dazu 
kreativ umzusetzen. Auch dabei entstanden wieder neue interes-
sante Gespräche.

Mittendrin auf Reisen

Am Nachmittag wanderten wir bei schönstem Herbstwetter an 
der Müritz entlang. Nach dem Abendessen tanzte Isabelle mit uns 
lustige Kreistänze. Den restlichen Abend verbrachten wir mit anre-
genden Gesprächen, Spielen, Snacks und stärkenden Getränken.
Der Höhepunkt der Rüste war der Gottesdienst am Sonntag über 
Gen. 28, 10–19 »Jakob schaut die Himmelsleiter...«, den wir gemein-
sam vorbereiteten und gestalteten. Kleine Arbeitsgruppen trafen 
sich zunächst zur Vorbereitung der Themen »Musik und Gestaltung 
des Raumes«, »Gebete«, »Ansprache/Impuls/Aktion« und »Begrü-
ßung und Segen«. Anschließend feierten wir gemeinsam einen 
wunderbaren und inspirierenden Gottesdienst. Er wurde zu einem 
besonderen gemeinschaftlichen und verbindenden Erlebnis.
Nach dem Mittagessen traten wir individuell die Heimreise an. 
Einige ließen die Eindrücke des Wochenendes bei einem Spazier-
gang am See ausklingen, andere fuhren gleich mit Fahrrad, Auto 
oder Bahn, allein oder in Gruppen zurück nach Hause.
Erstaunlich, was zweieinhalb gemeinsame Tage bewirken können. 
Wir sind uns einig: Wir wollen mehr davon! 
Silke Uecker und Uta Kirchner

PS: Wer mitmachen möchte, ist herzlich willkommen. 
Melden Sie sich bitte bei Pfarrerin Aljona Hofmann.
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Adventskonzert
in der Gethsemanekirche

Herzliche Einladung 
zum Adventskonzert unserer Chöre!

Samstag, 2. Dezember 2023, 17 Uhr
Gethsemanekirche.

Eintritt frei – Kollekte erbeten
Einlass: 16:40 Uhr

Mitwirkende: 
Kinder- & Jugendkantorei und Jugendkonzertchor

Kleine Kantorei mit Gästen
Klavier & Orgel: Anna Schorr, Jérôme Queron

Leitung: Christiane Rosiny, Oliver Vogt

1. ADVENT
Gethsemanekirche

	 3. Dezember 2023
11 Uhr	 Besinnung zum 1. Advent
15 Uhr	� FAMILIENGOTTESDIENST 

mit unseren Mädchen- und  
Jungschören

16 Uhr	 ADVENT IM GARTEN

Es gibt Glühwein und Kinderpunsch, 
Waffeln und Schmalzstullen.

Wir bitten Sie, etwas WEIHNACHTS­
GEBÄCK zum Teilen mitzubringen. 

17 Uhr	� ADVENTSLIEDERSINGEN 
mit Posaunenchor

ekpn.de

Adventsfeier für Seniorinnen und Senioren
Herzliche Einladung an alle Seniorinnen und 
Senioren unserer Gemeinde zur Adventsfeier 
am Freitag, dem 15. Dezember, um 14.30 Uhr 
im Elias-Kuppelsaal.
In gemütlicher Atmosphäre wollen wir eine Andacht 
feiern, Kaffee, Glühwein, Kuchen und Plätzchen ver-
zehren, ins Gespräch kommen – und gemeinsam 
Adventslieder singen. Wir freuen uns auf Sie!
Pfarrerin Bellmann und Pfarrerin Hofmann

Einladung zum Christbaumschmücken
Am Montag, dem 18. Dezember, laden wir Große 
und Kleine ab 19 Uhr zum Christbaumschmücken 
in die Gethsemanekirche ein. Der Baum wird bereits 
aufgestellt sein, Kugeln, Sterne und weiterer 
Schmuck sind vorhanden. Es dürfen aber auch  
eigene Stücke mitgebracht werden. Kommen Sie ein-
fach dazu und machen Sie den Baum für die Weih-
nachtsfeiertage schön! Für das leibliche Wohl wird 
gesorgt sein (Glühwein mit und ohne Alkohol, Leb-
kuchen etc.) Die musikalische Begleitung kommt 
vom Posaunenchor. Pfarrerin Aljona Hofmann

Kirchdienste am Heiligen Abend 
Für unsere Gottesdienste am Heiligen Abend suchen wir 
wieder Menschen, die bereit sind, beim Kirchdienst 
mitzuhelfen und den Rahmen dafür zu schaffen, dass die 
Gottesdienstbesucher*innen sich in unserer Kirche 
willkommen fühlen. 
Zu den Aufgaben gehört das freundliche Begrüßen am 
Eingang, Austeilen von Liedheften, Achten auf Fluchtwege, 
Vermitteln freier Sitzplätze, Kollekten einsammeln, für 
einen reibungslosen Übergang von einem Gottesdienst zum 
anderen sorgen etc. 
Wer Zeit erübrigen kann und Interesse hat, beim Kirch-
dienst mitzumachen – gern auch bei weiteren Gottesdiens-
ten über den Heiligen Abend hinaus – der oder die melde 
sich bitte bei Martin zur Nedden m.zur.nedden@ekpn.de 
oder bei Pfarrerin Hofmann a.hofmann@ekpn.de. 



Adventskonzert
in der Gethsemanekirche

Obadja Lehmann Leitung
Regina Lehmann Klavier

Thomas Hebold Beatboxing

EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE PRENZLAUER BERG NORD

www.ekpn.de/musizieren/gospelchor
www.facebook.com/GospelchorStimmtSo

Freier Eintritt
Wir bitten um eine 

Spende für die 
Kirchenmusik.

Sa., 9. Dez. 2023
17 Uhr

Einlass 16:30 Uhr

Elias Kuppelsaal
Göhrener Straße 11 

10437 Berlin

KONZERT mit dem

Neujahrskonzert 
in der Gethsemanekirche
Begrüßen Sie mit uns das neue Jahr 2024 am 
Montag, dem 1. Januar um 18:00 in der Gethsemane-
kirche. In diesem Jahr wird es ein Feuerwerk virtuo-
ser Musik des Barock geben. Es erklingen das  
4. Brandenburgische Konzert, das Konzert d-Moll für 
zwei Violinen und Orchester sowie das Konzert in 
D-Dur für Sopran-Blockflöte und Orchester von 
Johann Sebastian Bach. Georg Friedrich Händels 
Orgelkonzert und Streicher-Concerti von Antonio 
Vivaldi runden das Programm ab. Neben Julia Her-
zog (Blockflöte) und Kantor Oliver Vogt (Cembalo & 
Orgel) musizieren Solisten des Rundfunk-Sinfonie-
orchesters Berlin (RSB). Lassen Sie sich mitnehmen 
in die brillante und virtuose Musik des Barock in der 
besonderen Atmosphäre der Gethsemanekirche.
Der Eintritt beträgt € 15,– (10,– erm.) zzgl. VVK-
Gebühr. Karten gibt es online unter ekpn.de  
oder ab 17:15 an der Abendkasse.
Ihr Kantor Oliver Vogt

Kindertrauer Berlin – 
Neue Ehrenamtliche gesucht

In unserer Kindertrauergruppe sind ab Frühjahr 
2024 Plätze frei für Kinder von ca. 6 – 11 Jahren, die 
eine Person aus ihrem nächsten Umfeld verloren 
haben. Es ist ein spendenfinanzierter Arbeitsbereich 
unserer Gemeinde in Zusammenarbeit mit dem 
Stephanus-Kinderhospizdienst sowie mit lebensnah 
Bestattungen. Geleitet wird Kindertrauer Berlin von 
Dörte Brückner, ausgebildete und zertifizierte syste-
mische Trauerbegleiterin sowie Sozialpädagogin. 
Ansprechperson für die Gemeinde ist Pfarrerin 
Almut Bellmann. 
Um die Kindergruppe weiter gut zu begleiten, 
braucht es neue zusätzliche Ehrenamtliche.  
Am 1. und 2. März 2024 findet in den Räumen in der 
Kuglerstraße 15 die nächste intensive Schulung für 
Interessierte statt. Alle, die sich ein ehrenamtliches 
Engagement in diesem Bereich vorstellen können, 
sind eingeladen sich anzumelden bei Dörte Brück-
ner über kindertrauer@ekpn.de. In der Anmeldung 
bitte den vollständigen Namen und eine Rückruf-
nummer angeben.
Während der Schulung wird es Informationen und 
Übungen sowie Raum und Gelegenheit für Aus-
tausch und Selbsterfahrung geben. In einem 
Gespräch mit der Leitung wird nach der Schulung 
geklärt, ob eine Mitarbeit bei Kindertrauer Berlin 
aktuell für beide Seiten möglich und sinnvoll 
erscheint. 
 
Wer Fragen hat zu unserer Kindertrauergruppe, 
melde sich gerne bei Dörte Brückner über die Mail-
adresse kindertrauer@ekpn.de.

Herzliche Einladung 
zum Adventskonzert unserer Chöre!

Samstag, 2. Dezember 2023, 17 Uhr
Gethsemanekirche.

Eintritt frei – Kollekte erbeten
Einlass: 16:40 Uhr

Mitwirkende: 
Kinder- & Jugendkantorei und Jugendkonzertchor

Kleine Kantorei mit Gästen
Klavier & Orgel: Anna Schorr, Jérôme Queron

Leitung: Christiane Rosiny, Oliver Vogt

9
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alles verbunden
Die erste Konfifahrt der neuen Konfis 

Der aktuelle Konfirmand*innen-Jahrgang hat 
das Motto »connected« (englisch: verbunden). 
Und unter diesem Motto sind über 80 Jugend-
liche im Oktober zur ersten Konfifahrt nach 
Schloss Gadow gefahren. Auf der Fahrt 
lernten sich die Jugendlichen besser kennen 
und absolvierten Einheiten, Workshops und 
Spiele zum Thema »Verbundenheit«. Gleich zu 
Beginn nach ein paar Aufwärmspielen ent
wickelten sie eine eigene Choreographie: 
Unter den alten Bäumen im Park des ehema-
ligen Rittersitzes entwarfen sie in Kleingrup-
pen Bewegungsabfolgen zu jedem Buchsta-
ben in »connected«. Nacheinander tanzten die 
Kleingruppen »ihre« Buchstaben, so dass sie 
das ganze Wort zusammen darstellten. 

Am Samstag konnten die Konfirmand*innen zwi-
schen vier unterschiedlichen Workshops wählen: 
Im Theaterworkshop stand im Zentrum, miteinan-
der kreativ zu werden und aufeinander einzugehen. 
Im Lötworkshop war Feingespür gefragt: Die 
Jugendlichen löteten wichtige Aspekte ihres Lebens 
mit Draht zusammen. Selbsterfahrung und Rätsel-
lösen waren beim dritten Workshop im Fokus: Bei 
diesem versuchten die Konfirmand*innen, eine 
Brücke nur aus Holzbalken zu bauen und auf einem 
Ball zu balancieren. Und in einem Workshop über 
Erzählungen setzten sie das Netzwerk von Personen 
aus der Bibel zusammen. Die Abende füllten ver-
schiedene Programmpunkte: Pantomime, Nacht-
wanderung und eine Abschlussparty.
Zum Gottesdienst am Sonntag ging es in eine über 
400 Jahre alte Kirche. Nach all der Bewegung und 
dem Input der vergangenen Tage bot der Gottes-
dienst Gelegenheit, zur Ruhe zu kommen. Die 
Jugendlichen hörten, wie Menschen mit ihrem Ne
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alles verbunden

Glauben mit Furcht und Angst in dieser Welt  
umgehen. Sie beteten Worte der Zuversicht und san-
gen Lieder voller Bestärkung. Unter den 80 Jugend-
lichen waren etwa 20 Teamer*innen, die zahlreiche 
Aufgaben bei der Fahrt übernahmen und im Pro-
gramm eigene Impulse setzten. Eine Fahrt, die sich 
wiederholen wird: Im November wird die zweite 
Hälfte des aktuellen Konfirmand*innen-Jahrgangs 
auf ihre erste Konfifahrt nach Schloss Gadow aufbre-
chen. 

11
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Die erste Kirche Kunterbunt am 18. Februar 2024  
in Immanuel! Die Kirche Kunterbunt hat keine  
Erwartungen, bedarf keines geübten Gottes- 
dienstprozederes und ist nicht nur für eine  
spezielle Zielgruppe. Eingeladen sind alle! 
Von 0 bis 100 Jahren.  
Impulse gibt es für Groß und Klein!   
Keiner muss, alles kann ausprobiert werden.
Die Freude ist groß! Am Sonntag dem 18. Februar 
2024 öffnet die Immanuelkirche ihre Türen und 
Tore, um gemeinsam mit drei Gemeinden aus 
unserem Kiez und über die Kirchenkreisgrenzen 
hinaus die erste Kirche Kunterbunt zu feiern.  
Thema ist: »Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe«.
Und was ist die Kirche Kunterbunt? Sie ist natürlich 
bunt, sie ist einladend und für alle! Gemeinsam wol-
len wir aktiv und kreativ eine andere Art des Gottes-
dienstes feiern. Es ist Zeit für Austausch und Mit
einander. Und dafür gibt es Raum. 

Und so läuft’s: Die Kirche Kunterbunt startet mit 
einer Ankommenszeit. Ab 10.30 Uhr stehen die 
Türen offen und es gibt Kaffee und Kekse.  

Ab 11 Uhr startet die Aktivzeit mit kreativen 
Impulsen und Anregungen und abschlie-
ßendem Segen zum Thema. Danach laden wir 
herzlich zum gemeinsamen Mittagessen ein. 

Wir würden uns freuen, mit möglichst vielen 
Menschen dieses neue Format auszuprobieren. 
Die mitwirkenden Gemeinden sind die Ev. 
Immanuelgemeinde in Prenzlauer Berg,  
die Ev. Hoffnungskirchengemeinde in Berlin-
Pankow, die Ev. Kirchengemeinde am Fried-
richshain und natürlich auch wir, die Evan
gelische Kirchengemeinde Prenzlauer Berg 
Nord.

Weihnachtsbasteln 
am 13. 12. 23 von 15 bis 18.30 Uhr 
Elias im Kuppelsaal

 ... liebevoll »Panikbasteln« genannt!
Für alle, die mögen (ab ca. 5 Jahren), die noch Weih-
nachtsgeschenke brauchen und basteln wollen, 
laden wir nach Elias (Göhrener Str. 11) von 15 bis 
18.30 Uhr ein. Unkostenbeitrag 3 Euro – dafür kann 
alles Gebastelte mitgenommen werden.  
Kuchen, Plätzchen, Weihnachtsleckereien sind sehr 
willkommen!

Die Kirche Kunterbunt lebt von ehrenamtlichem 
Engagement. Wer Lust hat, mitzumachen und gleich 
aktiv mit uns dieses tolle Projekt zu starten, ist dazu 
herzlichst eingeladen. Ein erstes Vorbereitungs-
treffen findet am 30. Januar um 18:30 Uhr statt. 
Bei Interesse, bitte keine Scheu, meldet euch gern 
bei Almut Bellmann (a.bellmann@ekpn.de) oder 
Antje Erdmann (a.erdmann@ekpn.de)
Sonntag, 18. Februar 2024
Willkommenszeit: ab 10:30 Uhr – Start: 11:00 Uhr
Gemeinsames Essen: 12:30 Uhr
Immanuelkirchstr. 1 A, 10405 Berlin
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Teamer*innenfahrt
Vier Tage plus An- und Abreise voller Selbstverant
wortung, Teamwork, Spaß und am wichtigsten:  
voller vieler junger, interessierter Menschen. Das 
war es, wofür wir diesen Herbst die jungen, teilweise 
brandneuen Teamer*innen begeistern wollten. Aber 
was ich an diesem verlängerten Wochenende in 
Großmademeusel, nur wenige dutzend Meter von 
der polnischen Grenze entfernt, erlebt habe, hätte 
ich mir bei bestem Willen nicht ausmalen können: 
von großartigem Brainstorming über Essen, Regeln, 
die Tagesplanung etc. über wunderbare Kommuni-
kation bei verschiedenen Spielen bis hin zum kom-
plett selbstständigen Vorbereiten der Mahlzeiten, 
was uns sogar einen Grillabend ermöglicht hat. Mei-
nen tiefsten Respekt Euch 22 jungen Teamer*innen. 
Ihr habt nicht nur vier  ganze Tage fast vollständig 
allein geplant und umgesetzt, sondern obendrein 

dabei auch noch Unmengen an Begeisterung und 
Energie gezeigt. 

Ich hoffe, ich sehe viele von Euch nächstes Jahr auf 
der Sommerrüste in Aktion, und vielleicht sogar auf 
der nächsten Teamer*innenfahrt. Um es mit Antjes 
Worten zu sagen: »Ich ziehe meinen Hut, auch wenn 
ich gerade keinen trage.«

Und ich glaube, ich kann im Namen unseres gesam
ten Teams sprechen, wenn ich sage: Wir freuen uns 
auf eine wunderbare Zeit mit Euch!
David Harwardt

Save-the-date: 
Kinder-Sommerrüste 19. – 26. 7. 2024   
Mehr Infos ab Januar 2024 auf EKPN.de
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Wir haben einen neuen knallroten Fürbittbrief
kasten am Tor zur Schönhauser Allee. Fast das glei-
che Modell wie der Vorgänger: wetterfest, aus Metall, 
man braucht einen kleinen Schlüssel, um ihn zu 
öffnen. Wir mussten einen neuen besorgen, denn 
der alte wurde vor kurzem eingetreten. An einem 
Sonntagvormittag im Oktober: die Tür eingedrückt, 
das Gehäuse verbogen. Das Schild mit »Hallo, lieber 
Gott…« konnte man noch gut lesen. Und für eini-
ge Zeit hat der alte Kasten auch in diesem stark ver-
beulten Zustand seinen Dienst noch getan. Menschen 
haben ihre Anliegen da gelassen. – Ob es sie kurz 
beschäftigt hat, was mit dem Kasten passiert ist? 

Seit 2020, seit Coronazeiten, lädt der rote Brief
kasten an unserem Tor Vorübergehende dazu ein, 
ihre Gebetsanliegen dazulassen. Zettelblock und Stift 
machen möglich, spontan Gedanken, Wünsche, Sor-
gen aufzuschreiben und »abzuschicken«. Während 
der Pandemie waren es sehr viele, die sich auf diesem 
Weg zu Wort meldeten, immer noch vergeht keine 
Woche ohne Botschaften. Jede Nachricht kommt an. 
Wer im Stadtkloster das Mittagsgebet anleitet, schaut 
in der Regel nach, ob es neue Anliegen gibt. Sie wer-

den dann als Fürbitten vorgelesen, und die Mit
betenden nehmen sie mit in ihre Stille, in das 
eigene Gebet. 

Jeder Zettel ist anders, jeder erzählt eine Ge-
schichte: Ob ungelenk oder schwungvoll, immer 
war da eine Hand mit einem Stift. Immer hat sich 
jemand unterbrechen lassen auf dem Weg und 
hat etwas geschrieben. Kinderzeichnungen gab 
es auch. Jeder Zettel ist wie ein Zipfel zum Gewe-
be eines Menschenlebens. Es kommen Sorgen 
bei uns an und Bitten, Verzweiflung, Ratlosig-
keit, Zorn, Erschöpfung, Einsamkeit und immer, 
immer wieder sehr viel Liebe für andere Men-
schen. Fast jeder dieser Notizzettel spinnt einen 
Faden zu einer anderen Person – zu alten Eltern 
in der Ferne, zur kranken Freundin, zum Enkel-
kind mit dem Drogenproblem, zum arbeitslo-

sen Bruder, zur Großmutter vor der OP, zu Menschen 
in Krisengebieten unserer Zeit. Menschen bitten um 
eine Wohnung, einen Job, eine Liebe, um Versöh-
nung, um Vernunft, um Weisheit, um Klarheit für 
den nächsten Schritt. Sie bitten für die politisch Ver-
antwortlichen, für die Opfer von Gewalt, für die Akti-
vistinnen der Letzten Generation, sie bitten um Frie-
den … Jeder Zettel ein Knotenpunkt in dem kost-
baren Netzwerk Leben, in dem alle miteinander ver-
bunden sind.

Es gibt auch andere Wege, über die das Stadtkloster 
Gebetsanliegen Unbekannter erreicht: per E-mail, 
über den Zettelkasten in der Kirche oder das Fürbitt-
buch am Kerzentisch. Doch der Briefkasten an der 
Straße ist mir der liebste. Er gehört allen, die im Kiez 
unterwegs sind, und ist rund um die Uhr zu erreichen: 
»Hallo, lieber Gott …« – Niemand muss eine Kirche 
betreten oder einen getauften Glauben haben. Direkt 
am Bürgersteig lädt der rote Kasten leise in eine ande-
re Wirklichkeit ein, öffnet den vorbeihastenden oder 

Der Tritt am Sonntagmorgen
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flanierenden Menschen mit ihren unterschiedlichen 
Weltanschauungen und Rationalitäten die Möglich-
keit einer vielen wenig vertrauten Sprache des Den-
kens. Sagt: Gott ist da, auch für dich. Ist ein diskreter 
Wegweiser zu einer unvernünftigen Art zu hoffen. 
Zeigt an, dass es noch etwas zu tun gibt, wenn nichts 
mehr getan werden kann. Wenn »mein Latein« am 
Ende ist, wenn die Hände schmerzhaft leer und nutz-
los sind. Und das sind sie in diesen Tagen doch so oft. 
Drei Worte nur: Ukraine, Gaza, Israel. Oder auch: Frie-
de auf Erden.

Mich hat dieser Tritt beschäftigt, den der alte Brief
kasten abbekommen hat. Der Mensch, der getreten 
hat. Man braucht Standfestigkeit und Kraft, auch 
Gelenkigkeit, um den Kasten zu demolieren. Das 
gelingt nicht im Vorbeigehen. Es braucht den Wil-
len zum Tritt. Oder war es doch ein Faustschlag? – 
Was muss schon alles in einem Menschen vorgegan-
gen sein, bis er in der Verfassung ist, in der nur noch 
Zerstören »hilft«? Wenn die Hände nicht nur leer 

sind, sondern sich zu Fäusten ballen. Wieviel über-
wältigende Emotion braucht es? Wieviel Verzweif-
lung, Ratlosigkeit, Schmerz, Wut? Vielleicht braucht 
es Alkohol im Blut, Drogen? Es wurden auch Autos 
beschädigt an diesem Sonntagmorgen im Oktober. 
Was brüllte da in diesem Menschen an diesem Mor-
gen, für das es keine Worte gab? Wem galt der Tritt 
in den Fürbittbriefkasten eigentlich? »Hallo, lieber 
Gott…« – Etwas in mir schlägt vor, auch diesen Tritt als 
Gebet zu lesen. Das möchte ich versuchen und nehme 
ihn mit in die Stille. 
Evamaria Bohle

Termine

2. Dezember, 14 – 17 Uhr: 
Adventskranzbinden in der Segenskirche – keine 
Anmeldung erforderlich

12. Dezember, 19 Uhr: 
Lückenfüller_ Gemeinsam Abendbrot essen und 
über Gott und die Welt plaudern. Gemeindegruppe 
für Menschen von ungefähr 20 bis 40 Jahren.  
Kontakt: 
olaf.steinmetz@stadtklostersegen.de

28. Dezember – 1. Januar 2024: 
Übergang in Segen: Die Zeit zwischen altem und 
neuem Jahr bewusst, besinnlich, gemeinschaftlich 
gestalten. Begrenzte Platzzahl. Information und 
Anmeldung: info@stadtklostersegen.de

31. Dezember, 23 Uhr 
Rückblick und Ausblick - Silvestergottesdienst 
mit Jahreslosung: »Alles, was ihr tut, geschehe in 
Liebe« (1. Korinther 16,14)

9. Januar, 19 Uhr: 
Lückenfüller_ Gemeinsam Abendbrot  
essen und über Gott und die Welt plaudern. 
Kontakt: 
olaf.steinmetz@stadtklostersegen.de
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03. 12. 2023  1. Advent 11:00 � Pfn. Aljona Hofmann,  
Besinnung zum 1. Advent

15:00 � Pfn. Almut Bellmann + Team, Mädchen- und 
Jungschöre Familiengottesdienst, anschließend  
Advent im Garten

17:00  Adventsliedersingen mit Posaunenchor

20:30 � AbendbeSINNung Kleinglaube –  
Der Glauben der Freunde

10. 12. 2023  2. Advent 09:30  � Pfn. Aljona Hofmann +Team,  
Werkstattgottesdienst

11:00  Pfr. Tobias Kuske, Abendmahl, *Kigo

20:30 � AbendbeSINNung Adventure –  
115 Jahre Kirchweih Segenskirche

17. 12. 2023  3. Advent 11:00 � Vikarin Sabrina Fabian  
mit Einsegnung von Tabea Möhlis, *Kigo

10:00 � Pfn. Almut Bellmann, Minigottesdienst:  
Vorfreude teilen: Maria und Elisabeth  

20:30  AbendbeSINNung Adventure – Maria

24. 12. 2023  4. Advent 
Heiligabend

11:00 � Pfn. Almut Bellmann u. Vikarin U. Giers mit Mäd-
chen- u. Jungschor der Singschule, für ganz Kleine

14:30 � Pfn. Almut Bellmann, Krippenspiel, Kinder-  
und Jugendkantorei

16:00 � Pfn. Almut Bellmann, Krippenspiel, Kinder-  
und Jugendkantorei

18:00  Pfn. Aljona Hofmann mit Kantorei
23:00 � Pfr. Tobias Kuske, Vikarin Fabian, Christnacht  

mit Jugendkonzertchor

18:00  Pfr. Tobias Kuske + Team, Kiezweihnacht – Elias

15:00 � Vikarin Sabrina Fabian, Krippenspiel
23:00 � Jugendgottesdienst, Team der Jungen Gemeinde 

am Weinberg

Gottesdienste

 St. Elisabeth-Stift
Gottesdienste, 
einmal monatlich mit der EKPN

08. 12., 10:30 
mit Pfarrerin Aljona Hofmann

24. 12., 14:30 
Christvesper und Kaffeetrinken 
Anmeldung unter 
T (030)4 40 20 43 28 
doerte.Maungue@stephanus.org 

25. 12., 16:00
mit Pfn. Aljona Hofmann

26. 01., 10:30 
Pfn. Aljona Hofmann
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E Elias-Kuppelsaal
G Gethsemanekirche
S Stadtkloster Segen
P Paul-Gerhardt-Kirche

 Kirchenasyl

Unterstützen Sie diese Arbeit unserer Gemeinde bitte mit Ihrer 
Spende
Spendenkonto:  Kontoinhaber: EKPN
DE 48 1005 0000 4955 1921 01, 
Berliner Sparkasse,  BIC BELADEBEXXX
Im Feld Verwendungszweck bitte den gewünschten Zweck 
angeben. Wenn Sie eine Spendenquittung wünschen, schreiben 
Sie bitte Straße, Hausnummer, Postleitzahl und Ort in den Ver-
wendungszweck, dann erhalten Sie automatisch eine Spenden-
quittung. https://kollekte.app/p/d045f40c-d971-45f4-b942-
12527cad8832 (Kirchenasyl dort an 10. Stelle)

E
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25. 12. 2023 
1. Weihnachtsfeiertag

11:00  Pfn. Aljona Hofmann

26. 12. 2023 
2. Weihnachtsfeiertag

11:00  Vikarin Sabrina Fabian

31. 12. 2023 
Altjahresabend/ 
Silvester

17:00 � Pfn. Aljona Hofmann 
Abendmahl

23:00  Übergang in Segen

07. 01. 2024 
1. Sonntag nach 
Epiphanias

11:00  Prädikant Martin zur Nedden, Abendmahl

20:30 � AbendbeSINNung  Adventure – Advent 
Die Weisen aus dem Morgenland

14. 01. 2024 
2. Sonntag nach 
Epiphanias

11:00  Pfn. Aljona Hofmann, *Kigo

20:30 � AbendbeSINNung Gottes Glanz in unserem Alltag/ 
Hochzeit zu Kana

21. 01. 2024 
3. Sonntag nach 
Epiphanias

11:00  Vikarin Ulla Giers ,*Kigo

20:30 � AbendbeSINNung Gottes Glanz in unserem Alltag/ 
Die Heilung von Naaman

28. 01. 2024 
Letzter Sonntag  
nach Epiphanias

11:00 � Vikarin Sabrina Fabian und 
Jugendkonzertchor,*Kigo

20:30 � AbendbeSINNung Gottes Glanz in unserem Alltag/ 
Die Witwe von Sarepta

 Kollektenplan 

03. 12.	 Bibelmissionarische Arbeit der Landeskirche / Gemeindearbeit EKPN
10. 12.	� Wichernkolleg oder Ökum. Frauenzentrum Evas Arche /  

Ausgestaltung Gottesdienste EKPN
17. 12.	 Kiezfrühstück / Jugendarbeit EKPN
24. 12.	 Brot für die Welt
25. 12.	 Hilfe für Menschen mit Behinderungen / Kiezfrühstück EKPN
26. 12.	 Offene Kinder- und Jugendarbeit / Seniorenarbeit EKPN
31. 12.	 Gehörlosen- und Schwerhörigenseelsorge / Ausgestaltung Gottesdienste EKPN
07. 01.	� Bekämpfung von Kinderarmut und Projekte zum Schutz und Begleitung von 

Kindern (je ½) / Gemeindearbeit EKPN
14. 01.	 Partnerkirchen in Afrika / Jugendarbeit EKPN
21. 01.	 Aktion Sühnezeichen Friedensdienste e.V. / Ausgestaltung Gottesdienste EKPN
28. 01.	 Kiezfrühstück EKPN / Gemeindebrief EKPN Go
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Für aktuelle Infos bitte auf Aushänge 
und Webseite achten!

Paul-Gerhardt-Kirche
Die Paul-Gerhardt-Kirche 
befindet sich zur Zeit im Umbau.

* mit Kindergottesdienst
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Franziskusfest und Einweihung
der »HalteStille«
Sanierte Gästezimmer bieten Raum 
für Einkehr und Meditation

Zur Ruhe kommen und neue Kraft schöpfen, sich 
von Gottes leiser Stimme ansprechen und inspirie-
ren lassen, sich eine spirituelle Auszeit gönnen: Das 
ist wieder möglich bei den Franziskanern auf der 
Wollankstraße 19 in Berlin-Pankow. Im sanierten 
Gästetrakt »HalteStille« bieten sie einige Einzelzim-
mer und ein Doppelzimmer mit Zugang zum Medi-
tationsraum und Garten an. 

Angeboten werden vor allem Begleitgespräche und 
die Gebetszeiten der Gemeinschaft. Unabhängig von 
Weltanschauung, Konfession oder Religion ist ein-
geladen, wer Gott und sich auf die Spur kommen 
möchte, wer mit einem einfachen, frisch renovierten 
Zimmer zufrieden ist. Im Gästetrakt steht eine 
Küche zur Selbstverpflegung zur Verfügung, mittags 
bietet die Suppenküche eine warme Mahlzeit an. 
Bruder Johannes Küpper: »Kosten sollen kein Hin-
derungsgrund sein zu kommen.« Es wird nur um 
eine Spende gebeten.

Zur Einweihung am letzten Sonntag war auch Pro-
vinzial Bruder Markus aus München gekommen. 
»Gott hat unter uns ein Zelt gebaut«, begann er seine 
Ansprache zum Fest der Wiedereinweihung unter 
dem Zeltdach im Garten. Das Franziskusfest rufe zu 
Verankerungen auf, die tiefer gehen, die eine hel-
fende Begegnung mit anderen Menschen ermögli-
chen.

Mit einer Denksportaufgabe demonstrierte er, 
wie ein Außen-Blick Probleme leichter lösen 
lässt. Das könnte auch die »HalteStille« leisten. 
Dabei ließen sich Grenzen überschreiten, indem 
man der Sehnsucht traut, sich seiner Be- und 
Entgrenzung bewusst werde.

Seinen Ordensgründer Franziskus nannte Bru-
der Markus »einen Grenzgänger wie Gott«, der 
den Himmel geerdet hat. Die »Entdeckung des 

kontemplativen Blicks im Tun« sei heute eine »Basis-
qualifikation«. Er rief dazu auf, Gott auch auf der 
Straße zu entdecken, den Blick für die verborgene 
Gegenwart Gottes im Leben zu öffnen. Auch hier in 
Pankow mache der »geistliche Grenzgänger Franzis-
kus« Mut, Grenzen zu überschreiten in der gebrech-
lichen Welt. Dazu gibt es jetzt die Möglichkeit, in der 
»HalteStille« innezuhalten und seine Wurzeln neu 
zu entdecken.

Mit großem Applaus quittierten die Festteilnehmer, 
dass der Provinzial feststellte: »Pankow gehört zu 
den zwölf Häusern der Franziskaner, die auf jeden 
Fall bleiben.«

Der nächste Schweigetag, begleitet durch Bruder 
Johannes, ist am 9. Dezember. Der nächste Versöh-
nungsgottesdienst ist am Buß- und Bettag,  

22. November, 19:30 Uhr. 
Ansprechpartner für die 
»HalteStille« sind Bruder 
Johannes Küpper  
und Bruder  
Rudolf Dingenotto. 
E-Mail: haltestille@
franziskaner.de. 
T. 030 – 48 839 60. 
Weitere Angebote: 
www.pankow. 
franziskaner.de. 
Walter Plümpe, 
Fotos: Walter Plümpe

Guardian Bruder Gregor, 
links Provinzial Bruder  
Markus und  
Bruder Johannes
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Ökumenischer Gottesdienst 
mit dem Jahresempfang des ÖRBB 

Der zentrale Ökumenische Gottesdienst des Ökume-
nischen Rates Berlin Brandenburg (ÖRBB) anlässlich 
der Gebetswoche für die Einheit der Christen (18. bis 
25. Januar) mit Verleihung des Ökumenepreises und 
anschließendem Empfang findet am 18. Januar in 
der Christuskirche Kreuzberg statt.
Donnerstag, 18. Januar, 18 Uhr
in der Christuskirche Kreuzberg, Evangelisch-
methodistische Kirche, Dieffenbachstr. 39

Ökumenischer Bibelabend 
In unserem Kiez findet anlässlich der Gebetswoche 
für die Einheit der Christen am Donnerstag, dem 25. 
Januar, ein ökumenischer Bibelabend in der Ev.-frei-
kirchl. Gemeinde Zoar statt. Im Zentrum des Abends 
steht das Gespräch in kleinen Gruppen über einen 
biblischen Text. 
Donnerstag. 25. Januar, 19.30 Uhr
in der Ev.-freikirchl. Gemeinde Zoar Cantianstr. 9

Ökumenischer Arbeitskreis 
Am Donnerstag, dem 1. Februar, trifft sich der 
Ökumenische Arbeitskreis Prenzlauer Berg. 
Interessierte sind herzlich willkommen. 
Donnerstag, 1. Februar, 19 Uhr
in der Begegnungsstätte von Heilige Familie  
Wichertstr. 23

Ökumenisch das Jahr beginnen

Herzliche Einladung 
zum »Advent im Garten«

3. Dezember 2023
15 Uhr – Familiengottesdienst 

in der Gethsemanekirche 
mit  Mädchen- und Jungschören

anschl. adventliches Beisammensein 
im Garten 

17 Uhr – Adventsliedersingen 
mit Posaunenchor

Lieber Gott,

mit der Vernunft kann ich nicht erklären, warum Du mich lieb hast; 
aber ich sag Dir einfach mein staunendes DANKE!
Woher ich das wissen will, das mit dem Liebhaben? Weihnachten 
natürlich! Warum die Geburt vom Kind Gottes denn bloß so ärmlich 
stattfinden musste? Und dann noch in einem zugigen Vieh-Unter-
stand! 
Das war gewiss eine Vorabsprache zwischen Gott-Vater und Sohn: 
Gottes Sohn Jesus wollte es nicht besser haben als das ärmste 
Menschenkind bei der Geburt. Auf diese Weise schaffte er sofort eine 
Vertrauensbrücke: Da ist einer von uns. Und: unterschätzt mir das 
Rindermaul mit den großen Nüstern nicht! Wo die hinpusten, 
wächst kein Eiskristall mehr!
Ob das mit der Geburt des Jesuskindes nicht eine Überforderung für 
das junge Mädchen Maria war?
Wie das Ergebnis zeigt, war es genau richtig; Maria ist sicher dadurch 
gewachsen, stärker geworden. Im Lobgesang der Maria, dem 
Magnifikat, hören wir es.
Und ob die Wanderung der drei Gelehrten aus verschiedenen Län-
dern   nach Bethlehem zum Jesus-Baby nicht doch ein frommes 
Märchen sei? Höchst unwahrscheinlich, dass sie 1. unterwegs 
zusammentreffen können, 2. einen freundlichen Stern finden, der 
ihnen vorneweg zieht und dann rechtzeitig stehen bleibt!
Ja, seht mal: So viele kleinere Wunder wendet Gott an, um uns das 
größte und wichtigste Wunder nahe zu bringen: die Menschwer-
dung seines Sohnes auf unserer Erde. Und das alles, damit Jesus 
unsere scheußlichen Sünden, die Übertretungen Seiner Gebote, ein  
für alle mal von uns auf sich alleine lädt. Gott hat sogar geduldet, 
dass wir seinen Menschensohn umbringen, zusammen mit unseren 
Sünden! Und bedenkt: Jesus war zwar ganz Gott; aber ebenso war 
er ganz Mensch und empfand jeden Schmerz genauso stark wie du 
und ich. Sagt selbst:  Kann man mehr liebhaben?
Lieber himmlischer Vater, der Du der Schöpfer aller Menschen bist, 
ob wir es glauben oder anders glauben oder gar nicht glauben: sieh 
an, wie viel Leid wir besonders jetzt wieder einander unter den 
Völkern antun! 
Wir erwarten ja nicht, dass Du dreinschlägst: das ergäbe doch neues 
Leid; aber bitte, gib den verantwortlichen Befehlshabern auf allen 
Seiten kluge Gedanken des Einlenkens! 
Von Gustav Stresemann stammt die Aussage: »Ein Staatsmann ist 
ein Politiker, der sein Ziel im Auge behält, ohne zu schießen.«
Ach bitte, allmächtiger Gott! 

Ilse Vahl
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Auguste Viktoria, die Stifterin unserer Gethse
manekirche, ist auch die Namenspatin des Augu-
ste-Viktoria-Krankenhauses (AVK) auf dem 
Ölberg in Ostjerusalem. Seit 1948 wird das auf 
Krebs- und Nierenleiden spezialisierte Kranken-
haus vom Lutherischen Weltbund betrieben. Der 
Hamas- Überfall auf israelische Siedlungen und 
die Gegenangriffe des israelischen Militärs haben 
die schwierige Situation der PatientInnen, die aus 
dem Westjordanland und aus Gaza kommen, 
zusätzlich verschärft. In einem Interview spricht 
der Leiter des Krankenhauses, Dr. Fadi Atrash, 
über die Situation. Das Gespräch wurde am 13. 
Oktober 2023 geführt und ist hier leicht gekürzt.

Dr. Fadi, wie ist die aktuelle Situation bei Ihnen?  
Wir wissen nicht, wie sich die Lage weiter entwi
ckeln wird. Wir verfügen über genügend Personal 
hier, um 24 Stunden rund um die Uhr den Betrieb 
des Hospitals garantieren zu können. Auf diese 
Weise müssen nicht so viele Mitarbeitende zwischen 
dem Krankenhaus und ihren Wohnorten im 
Westjordanland pendeln. Diese Fahrten werden 
aufgrund der zunehmenden Siedlergewalt im 
Westjordanland immer gefährlicher. 

Die meisten Ihrer PatientInnen kommen aus dem 
Westjordanland und dem Gazastreifen. Wie wirkt sich 
diese Situation auf sie aus? 
Vierzig Prozent unserer KrebspatientInnen kommen 
aus dem Gazastreifen. Als der Krieg anfing, waren 44 
für Chemotherapien und 28 für Bestrahlungen ein-
geplant. Niemand konnte jedoch den Gazastreifen 
verlassen.  Diese Woche sind 80 Behandlungen 
geplant, aber auch diese PatientInnen können nicht 
kommen. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt haben wir 
71 Menschen (bei Redaktionsschluss noch 65, Anm. 
d. Red.) aus dem Gazastreifen hier im Krankenhaus, 
PatientInnen und Begleitpersonen. Sie können nicht 
nach Hause, deshalb haben wir sie hier unterge-
bracht. Die PatientInnen aus dem Westjordanland 
haben ebenfalls Probleme herzukommen, da Orte 

im Westjordanland abge-
riegelt sind und es Berich-
te über Zusammenstöße 
zwischen Siedlern und 
örtlicher Bevölkerung 
gibt. Gestern haben nur 
40 von 140 PatientInnen 
das Krankenhaus 
erreicht. Die  
DialysepatientInnen, 
darunter viele Kinder, 
behalten wir jetzt hier. 
Sie brauchen diese Blut-
wäsche jeden zweiten 
Tag, sonst sterben sie. 

Wie gehen die PatientInnen 
aus dem Gazastreifen mit 
der Situation um? 
Es ist sehr traurig und sehr schwierig für sie.  Sie 
müssen nicht nur die überaus belastende Krebs
behandlung überstehen, sondern auch den Verlust 
von Familienmitgliedern und die Zerstörung ihrer 
Häuser verarbeiten. Sie schauen den ganzen Tag 
Nachrichten und versuchen, Kontakt zu ihren Fami-
lien aufzunehmen. Sie sehen diese Zerstörungen 
und sind von den Menschen getrennt, die sie lieben. 

Früher hat das AVK medizinische Teams in den 
Gazastreifen geschickt, um Verwundete nach Luftangrif-
fen zu versorgen. Ist das noch möglich? 
Nein. Die Zeiten haben sich geändert. Gestern Morgen 
(12. 10. 23, Anm. d. Red.) habe ich einen Freund ange-
rufen, der bei der UNO in Gaza arbeitet. Er erzählte 
mir: »Es gibt keinen Strom, kein Wasser, keine Blut-
transfusionen. Die Krankenhäuser müssen eine 
immense Zahl von Verletzten behandeln. Leicht ver-
letzte Menschen sterben, weil es keine Medikamente 
gibt oder weil sie das Hospital nicht rechtzeitig errei-
chen.« Wir haben vor ein paar Tagen davor gewarnt, 
dass in den Krankenhäusern im Gazastreifen eine 
Katastrophe unmittelbar bevorsteht. 

»Wir stehen unmittelbar vor einer  Katastrophe«

Dr. Fadi



Inwiefern sind Ihre Mitarbeiter von der Situation  
betroffen? 
Drei unserer KollegInnen stammen aus dem 
Gazastreifen. Es ist immens belastend für sie, mit- 
ansehen zu müssen, wie ihre Landsleute getötet wer-
den, ohne ihnen helfen zu können. Wir haben auch 
sieben Mitarbeitende im Gazastreifen im Einsatz.
Interview: C. Kästner-Meyer/ 
LWB. www.lutheranworld.org

Das Auguste-Viktoria-Krankenhaus kooperiert mit 
dem anglikanischen Al Ahli-Hospital in Gaza-Stadt, 
das wenige Tage nach diesem Interview bei einer 
Explosion beschädigt wurde. Das Krebs-Diagnose-
zentrum, das beide Krankenhäuser gemeinsam 
betreiben, wurde dabei zerstört. Nach wie vor kön-
nen PatientInnen aus Gaza nicht zur Behandlung 

»Wir stehen unmittelbar vor einer  Katastrophe«

nach Jerusalem kommen. Das AVK sammelt Spen-
den für den Wiederaufbau des Diagnosezentrums in 
Gaza, und für die Unterbringung seiner PatientIn-
nen. In einem öffentlichen Statement hat der 
Lutherische Weltbund am 11. Oktober 2023 die 
»brutalen Angriffe der Hamas auf israelische Bür-
gerinnen und Bürger« verurteilt und die Freilas-
sung der Geiseln gefordert. Er rief außerdem zur 
Einhaltung der Genfer Konvention und dem 
Schutz der Zivilbevökerung auf.
Zu den Bildern: Jerusalem: Das Auguste Victoria Hospital auf dem Ölberg. • Die 
11-jährige Amani (links) und der 16-jährige Hassan (rechts) kommen dreimal pro 
Woche zur Dialyse ins Augusta Victoria Hospital. Die Prozedur dauert jedes Mal 
vier Stunden. • Jerusalem: Dahiet Al-Salam im Shufat Camp in Jerusalem ist durch 
den Bau der Trennungsmauer durch Jerusalem durch die israelischen Behörden 
abgeriegelt worden. • Das Logo des Lutherischen Weltbundes ziert die Mauer 
neben dem LWB-Büro auf dem Ölberg in Jerusalem. • Die zweieinhalbjährige Jana 
aus dem Norden des Gazastreifens wird von ihrer Mutter in der Kinderstation des 
Augusta-Viktoria-Krankenhauses in Jerusalem umsorgt, wo sie auf eine Strahlen-
therapie wartet. Mit Unterstützung des Lutherischen Weltbundes ist Lana in das 
Krankenhaus gekommen, um wegen eines »Wilms-Tumors«, einer Art Nierenkrebs, 
behandelt zu werden. Nachdem ihr die israelischen Behörden wiederholt die 
Erlaubnis verweigert hatten, ab Oktober 2019 zur Behandlung nach Jerusalem zu 
reisen, konnte sie am 16. Februar 2020 endlich ins Krankenhaus kommen. 
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Unsere Gemeinde hat internationalen 
Zuwachs bekommen: Für ein Jahr unterstüt-
zen Stella Sandelin aus Schweden und Brian 
Wanjiru aus Kenia unsere Gemeinde in viel-
facher Weise. Da wir keinen gemeinsamen 
Termin finden konnten, gibt es diesmal ein 
digitales Interview von Marianne Graffam 
mit den beiden.

Liebe Stella, lieber Brian, herzlich willkom-
men auch von mir in unserer Gemeinde! 
Erzählt doch mal, wie ihr hier herkamt und 
was eure Aufgaben sind.
Brian: Ich bin durch meinen Träger, die Diako-
nie, auf die Gemeinde gekommen. Mein 
Wunsch war, dass ich mein FSJ in einer Kir-
chengemeinde mache und die EKPN wurde mir 
vorgeschlagen. Hier bin ich viel mit der Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen beschäftigt, d.h. 

Christenlehre, Konfizeit, Teamertreffen und auch 
Jugendchor. Jeden Donnerstag nehme ich auch bei 
Laib und Seele teil.
Stella: Ich bin seit dem 1. September durch das Frei-
willigenprogramm des Berliner Missionswerks hier. 
Ich arbeite hauptsächlich mit Konfirmand*innen. 
Außerdem helfe ich Arthur und Jule, die JG zu orga-
nisieren und arbeite im Gästehaus im Stadtkloster 
Segen.

Was für einen Eindruck habt ihr von der EKPN im 
Vergleich zu eurer Heimatgemeinde?
Brian: Die EKPN ist nicht so anders als meine Hei-
matgemeinde in Kenia. Die Programme, die hier 
geführt werden, sind mir nicht ganz neu, von Chri-
stenlehre bis zu Laib und Seele. Natürlich wird alles 
bei mir auf Englisch oder Swahili (meine Mutter-
sprache) gemacht, aber inhaltlich ist es mehr oder 
weniger ähnlich.

Neue Gesichter in der EKPN
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Stella: Mein Eindruck ist, dass die EKPN eine sehr 
aktive Gemeinde ist. Sie ist sich sehr bewusst, was in 
der Welt und der Gesellschaft passiert und will auch 
andere darauf aufmerksam machen. In meiner Hei-
matgemeinde in Schweden wird der aktive Fokus 
des Dienstes allgemein nicht so stark auf soziale The-
men gelegt.

Wie erlebt ihr die Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen in unserer Gemeinde? Was sind
besondere Herausforderungen?
Stella: Die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ist 
sehr gut, mit vielen guten und engagierten Mitar-
beitern*innen und Teamer*innen. Eine besondere 
Herausforderung in der Arbeit ist, dass es so viele 
Konfirmand*innen gibt. Dies stellt höhere Ansprü-
che an die Räumlichkeiten in der Gemeinde und auf 
Camps. Außerdem braucht man viele Teamer-
*innen, um die größeren Gruppen zu betreuen.
Brian: Die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 
macht mit sehr viel Spaß. Da lerne ich auch sehr
unterschiedliche Persönlichkeiten kennen. Heraus-
forderungen gibt es nicht, und wenn schon, dann
kann ich mich auf meine Ansprechpartner verlas-
sen.

Was ist euer Rat an Jugendliche aus der Gemein-
de, die mit der Schule fertig sind?
Brian: Den Jugendlichen, die schon fertig mit der 
Schule sind, würde ich raten, weiterhin in der 
Gemeinde zu bleiben. Es gibt viele Möglichkeiten, 
sich ehrenamtlich zu engagieren. Einfach reinschau-
en, wo es einem gefällt.
Stella: Mach ein FSJ! Es macht viel Spaß, und man 
lernt neue Leute kennen. Man lernt auch viel Neues 
über sich selbst und andere, egal, ob man es in 
Deutschland oder im Ausland macht. 
Was sind bei euch zu Hause typische Weihnachts-
rituale? Werdet ihr das auch in der EKPN machen 
können?
Stella: In Schweden feiern wir Weihnachten am 24. 
Dezember. Ich plane, am 24. hier abends in die Kir-
che zu gehen. Außerdem haben wir in Schweden die 
Tradition, um 15 Uhr am Heiligabend »Donald Duck 
and his friends wish you a merry Christmas« zu 

gucken. Ich hoffe, dass ich das hier auch tun kann. In 
meiner Heimatgemeinde stellen wir uns an Weih-
nachten auch immer um die Krippe. Dann wird die 
Weihnachtsgeschichte auf lustige Weise mit den Kin-
dern nachgespielt. Das Krippenspiel hier wird also 
ähnlich werden, wie ich es von zu Hause kenne. Eine 
andere Tradition ist das schwedische «Weihnachts-
schinken-Essen” –  das wird hier wohl schwer zu fin-
den sein.
Brian: Typische Weihnachtsrituale in Kenia waren, 
dass wir vormittags Gottesdienst hatten, und danach 
wurde ein Festessen gekocht, was dann nachmittags 
mit der Community geteilt wurde. Jeder war will-
kommen. Später konnten die Jugendlichen feiern 
gehen und die Erwachsenen haben sich in der Kirche 
versammelt und bis nach Mitternacht gesungen. Ich 
freue mich auf den Gesang am Heiligabend. Ich bin 
selber im Chor und kann’s nicht erwarten aufzutre-
ten. 
Herzlichen Dank für das Gespräch und wie schön, 
dass ihr da seid! 
Für Jugendliche, die überlegen, was sie nach der 
Schule machen können, hier die Adressen, über die 
Stella und Brian zu uns gekommen sind:

Berliner Missionswerk
Georgenkirchstr. 69/70, 10249 Berlin
Tel.: 030 24344-123; Fax: 030 24344-124
bmw@berliner-missionswerk.de
https://www.berliner-missionswerk.de/ueber-uns/
kontakt

Internationaler Bund (IB)
Freier Träger der Jugend-, Sozial-  
und Bildungsarbeit e.V.
Vanessa Moreno Hidalgo,
Projektleitung FREIWILLIG JA
E-Mail: Vanessa.Moreno.Hidalgo@ib.de
Valentin-Senger-Straße 5
60389 Frankfurt am Main
Tel. (069) 945450
https://freiwillig-ja.de/
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Der Gedenktag der Heiligen Drei Könige ist der 
6. Januar. Das Christfest liegt hinter uns und 
für viele Menschen ist Weihnachten nun vor-

bei. Die Weihnachtsbäume liegen abgeschmückt am 
Straßenrand, die Lichterketten sind eingepackt und 
der Alltag bestimmt wieder das Leben. Allenfalls sind 
es noch die Krippen, die in unseren Räumen stehen 
– Erinnerung an festliche Tage. Dabei ist die Krippe 
eigentlich erst an diesem Tage komplett, weil nach al-
ter christlicher Tradition die Heiligen Drei Könige ihr 
Ziel, den  Stall von Bethlehem mit dem Jesuskind, erst 
am 6. Januar erreichen, niederfallen, es anbeten  und 
ihre Geschenke darbringen. Trotzdem gehören sie 
seit vielen Jahrhunderten ganz selbstverständlich in 
die unmittelbare Weihnachtsgeschichte und haben 
sich einen festen Platz in den Krippendarstellungen 
und Krippenspielen erobert – ja, sie sind zu den be-
kanntesten und beliebtesten Heiligen in der volks-
kirchlichen Überlieferung geworden. 

Bereits im 2. Jahrhundert werden sie bei Tertullian 
Könige genannt. Er beruft  sich dabei auf Psalm 72,10–
11: »Die Könige von Tarsis und auf den Inseln sol-
len Geschenke bringen, die Könige aus Saba und 
Seba sollen Gaben senden, alle Könige sollen vor ihm 
niederfallen und alle Völker ihm dienen.« Im Laufe 
der Zeit – etwa seit dem 5/6. Jahrhundert – bekom-
men siei auch Namen: Kaspar/Caspar, Melchior 
und Balthasar. In ihnen sah man Vertreter der drei 
Lebensstufen. Kaspar steht für die Jugend, Baltha-
sar für die Lebensmitte und Melchior für das Alter.
In einer anderen Lesart gelten sie als Vertreter der 
drei damals bekannten Erdteile – Europa, Asien Afri-
ka (Quelle: Armenisches Kindheitsevangelium). Die 
Darstellungen in der Kunst haben wohl zur Verbrei-
tung dieser Deutung beigetragen. 

Auch zu ihren Gaben gibt es seit dem 2. Jahrhun-
dert verschiedene Deutungsversuche: Gold als Zei-
chen der Königswürde Jesu, Weihrauch als Zeichen 
seiner Gottheit und Myrrhe symbolisiert seinen Tod 
am Kreuz. Oder: Gold steht für Jesu Gottheit, Weih-

rauch für die andächtige Seele und Myrrhe für sei-
nen Leib. Die »Legenda aurea« – eine Sammlung von 
Heiligenlegenden aus dem 13. Jahrhundert – kennt 
noch andere Deutungen: »die Könige opfern Gold 
wegen der Armut Mariens, Weihrauch gegen  den 
bösen Geruch des Stalles und Myrrhe, um die Glieder 
des Kindes zu kräftigen«. Die Dreizahl der Könige 
ist wohl aus diesen drei Gaben herzuleiten. Ande-
re Erzählungen in der Literatur kennen hier und da 
auch noch einen vierten König, z.B. Edzard Scharper: 
der vierte König. In der Volksfrömmigkeit gelten die 
Heiligen Drei Könige als Schutzheilige der Reisenden 
und Wallfahrer.

Wie hat nun alles angefangen?  Wer waren diese Hei-
ligen? Befragen wir die Bibel. Im Matthäusevangeli-
um Kap. 2, 1–12, das uns die Geschichte  überliefert, 
steht nichts von Königen, nichts von Heiligen und 
auch die Zahl drei kennt sie nicht. Aber es wird uns 
von Magiern – den Weisen der alten Welt – berich-
tet, die einen besonders hell strahlenden Stern gese-
hen und sich aus dem Morgenland auf den Weg 
gemacht haben, um den lang ersehnten und verhei-
ßenen König der Juden anzubeten. Wer waren diese 
Männer? Sie waren Priester, Astronomen – also Stern-
kundige und Astrologen – zugleich  Sterndeuter in 
der damaliegen Zeit. 

Was hat es mit diesem Stern auf sich ? Der berühmte 
»Sternenkalender« aus der Sternwarte Sippur am 
Euphrat  gelegen, belegt, dass Astronomen damals 
durchaus in der Lage waren, Himmelserscheinungen 
vorauszuberechnen. Die ungewöhnlich hell leuch
tende Sternenkonstellation – genannt Supernova – 
die Begegnung des Jupiter (für die Magier der Stern 
der Könige) mit dem Saturn (Stern der Juden) im Zei-
chen der Fische (das Sternbild deutet auf das heu-
tige Israel)  wurde von ihnen auf das Jahr 7 vor der 
Zeitrechnung vorausberechnet. Für die Weisen war 
diese Erscheinung – der Stern von Bethlehem – der 
Beweis, dass in Palästina, dem Land der Juden, ein 
neuer Weltenherrscher geboren sein musste, wie in 

Christus mansionem benedicat – Christus segne dieses Haus
Gedanken zum Tag der Heiligen Drei Könige
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den alten Schriften geweissagt worden war. Über das 
weitere Schicksal der Weisen, die nach Gottes Gebot 
auf einem anderen Weg wieder in ihr Land zogen, 
schweigt die Bibel. Sie haben ihren Auftrag erfüllt. 

Im 11. Jahrhundert – während der Kreuzzüge – tau-
chen die Gebeine der Heiligen Drei Könige in Europa 
auf. Sie werden schließlich 1164 in der Peterskirche zu 
Köln feierlich beigesetzt und befinden sich heute im 
Kölner Dom in einem von Meister Nikolaus von Ver-
dun gefertigten kostbaren Schrein.

In der Kunst wurde die Anbetung des Jesuskindes 
durch die Heiligen Drei Könige, beginnend im Früh-
christentum, bis heute tausendfältig in immer neuen 
Varianten dargestellt. Die erste bildliche Darstellung, 
die wir kennen,  ist eine Katakombenzeichnung aus 
dem 3. Jahrhundert. Höhepunkte bilden die roma-
nischen und gotischen Kunstwerke und die mittel-
alterliche Malerei. Nun tragen die Weisen kostbare 
Gewänder und Kronen und ihre Gaben bringen sie 
dem Jesuskind in Gefäßen aus edlen Metallen, mit 
Edelsteinen verziert, dar. 

In der volkskirchlichen Tradition hat sich bis in unse-
re Gegenwart hinein unterschiedliches Brauchtum 
erhalten. So wandern auch bei uns in Berlin die Stern-
singer am Dreikönigstag von Haus zu Haus, um für 
Kinder in Not Spenden zu sammeln. Und bei katho-
lischen Christen ist es bis heute Brauch, am Anfang 
des Jahres an die Türen ihrer Wohnungen und Häu-
ser einen Segenswunsch mit Kreide zu schreiben, 
der die Anfangsbuchstaben der Hl. Drei Könige auf-
nimmt 20* C + M + B *24 Christus mansionem bene-
dicat = Christus segne dieses Haus.

In unseren kirchlichen Kalendern, Losungen und im 
»Evangelischen Gesangbuch« trägt der 6. Januar den 
Namen »Fest der Darstellung des Herrn« – Epiphani-
as (Epiphanie d.h. Erscheinung). Mit Epiphanias wird 
noch einmal das Geschehen von Weihnachten auf-
genommen und bekräftigt: Gott ist Mensch gewor-
den. Gottes Heil ist und bleibt in der Welt. Der Berli-
ner Pfarrer Heinrich Alberts hat es in einer Epiphani-
as-Predigt so formuliert »Die Weisen ziehen wieder 
heim und verschwinden im Dunkel der Geschichte. 
Aber ER bleibt und ER lebt«. Ingrid Volz
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Stiftskirche Saint-Pierre, 
 Chauvigny, Kapitell,  
Anbetung der Hl. Drei Könige,  
Künstlersignatur:  
GOFRIDUS ME FECIT

Foto:wikipedia Jochen Jahnke
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10. Dezember, 18 Uhr, Gethsemanekirche: 
Andacht mit Texten  
von Narges Mohammadi  
zum Tag der Menschenrechte

Seit 75 Jahren ist der 10. Dezember ein besonderer 
Tag für die Menschenrechte. In diesem Jahr lesen 
wir am 10. 12. im Rahmen der täglichen 18-Uhr-
Andacht in der Gethsemanekirche Auszüge aus dem 
Buch Frauen! Leben! Freiheit! Wie wir unsere Stim-
men erheben – Frauen in iranischen Gefängnissen 
erzählen. 

Das Buch versammelt Interviews, die die ira-
nische Journalistin und Menschenrechtsvertei-
digerin Narges Mohammadi heimlich mit 
Frauen in iranischen Gefängnissen geführt hat. 
Mohammadi befindet sich noch immer in Haft. 
Sie hat ihre Kinder seit 8 Jahren nicht gesehen. 
Im zu Ende gehenden Jahr erhielt sie den Frie-
densnobelpreis. 

Der Tag der Menschenrechte geht zurück auf 
den 10. Dezember 1948. An diesem Tag 
beschloss die Generalversammlung der Verein-
ten Nationen die Resolution Nummer 217, die 
heute als Allgemeine Erklärung der Menschen-
rechte bekannt ist. 

Sie beginnt mit den Worten: »Alle Menschen 
sind frei und gleich an Würde und Rechten 
geboren.«

Unter dem Eindruck der Schrecken des Zweiten 
Weltkriegs und der Gräueltaten des National
sozialismus war die Weltgemeinschaft einig 
genug, um diese Grundsätze ohne Gegenstim-
men als »von allen Völkern und Nationen zu 
erreichendes gemeinsames Ideal« zu beschlie-
ßen. 48 Staaten stimmten dafür, acht enthielten 
sich. 

Die Präambel des Textes bezeichnet die Men-
schenrechte als »Grundlage von Freiheit, 
Gerechtigkeit und Frieden in der Welt.« Sie 

erklärt die Notwendigkeit, »die Menschenrechte 
durch die Herrschaft des Rechts zu schützen, damit 
der Mensch nicht gezwungen wird, als letztes Mittel 
zum Aufstand gegen Tyrannei und Unterdrückung 
zu greifen.« 

In 30 Artikeln schreibt die Allgemeine Erklärung 
Grundrechte fest, die für jeden und jede unveräu-
ßerlich sind. Dazu gehören unter anderem das Recht 
auf Leben, die Abwesenheit von Sklaverei und Fol-
ter, das Recht auf Gleichheit vor dem Gesetz sowie 
die Rechte der Versammlungs-, Meinungs- und Reli-
gionsfreiheit. 

In einer Zeit, in der die Herrschaft des Rechts an so 
vielen Orten der Welt außer Kraft ist und das Recht 
des Stärkeren auf dem Vormarsch ist, lohnt sich ein 
Blick in den ganzen Text. Hier ist er zu finden: 
https://www.un.org/depts/german/menschenrech-
te/aemr.pdf 

Freiheit für Osman Kavala!

Seit dem 18. Oktober 2017 sitzt der türkische Intel-
lektuelle, Geschäftsmann und Mäzen Osman Kavala 
wegen angeblicher Umsturzpläne im Gefängnis. Er 
wurde ohne ausreichende Beweise zu lebenslanger 
Haft unter verschärften Bedingungen verurteilt. 
Ende September 2023 lehnte das türkische Kassati-
onsgericht eine Revision letztinstanzlich ab. Das 
Urteil ist in der Türkei nicht mehr anfechtbar. 

Die parlamentarische Versammlung des Europa-
Rates hat festgestellt, dass es sich um ein Urteil ohne 
jede Grundlage handelt und sein Mitglied Türkei 
aufgefordert, Osman Kavala bis zum 1. 1. 2024 frei-
zulassen. Bleibt er in Haft, behält sich der Rat vor, 
die Rechte der türkischen Delegation einzuschrän-
ken. Gleichzeitig fordert der Rat in diesem Fall seine 
anderen Mitgliedsstaaten auf, persönliche Sankti-
onen gegen türkische Amtsträger wie Richter und 
Staatsanwälte zu verhängen, die für den willkürli-
chen Freiheitsentzug Osman Kavalas verantwortlich 
sind.
Quelle: https://pace.coe.int/en/files/33147/html 
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Belarus 
Die »Jeanne d’Arc von Brest«
in Bedrängnis

Palina Sharenda-Panasyuk, die auch als »Jeanne 
d’Arc von Brest« bekannt ist, engagiert sich seit mehr 
als 20 Jahren gegen das Lukashenka-Regime. In der 
Zeit vor und nach den Präsidentschaftswahlen von 
2020 betreute sie kritische Telegramkanäle, die auch 
der (Selbst-)Organisation von Demonstrationen 
dienten. 

Sharenda-Panasyuk (geb. am 21.3. 1975) wurde am 3. 
Januar 2021 inhaftiert und ist seitdem ohne Unter-
brechung hinter Gittern. Die Mutter zweier Söhne 
wurde ursprünglich zu 2 Jahren verurteilt. Demnach 
hätte sie bereits Anfang 2023 entlassen werden müs-
sen. Doch ihre Strafe wurde wegen angeblich 
»schlechten Betragens« mehrfach verlängert. 

Zuletzt stand sie Anfang Oktober 2023 vor Gericht. 
Offenbar möchte das Regime seiner unbeugsamen 
Gegnerin mitteilen: Wenn wir es nur wollen, bleibst 
Du ewig hinter Gittern. 

Während des erneuten Prozesses im Oktober gab 
Sharenda-Panasyuk zu Protokoll, sie habe nahezu 
das gesamte letzte Jahr in Strafisolation verbracht. 

Während einer Unterbrechung der Einzelhaft sei sie 
im Juni 2023 von anderen weiblichen Insassen 
schwer verprügelt worden. Sie äußerte die Vermu-
tung, dass die Mitinsassinnen von der Verwaltung 
der Strafkolonie ermuntert worden waren, sie zu 
misshandeln. 

Aus Protest gegen das Lukashenka-Regime, die 
ungerechten Prozesse sowie gegen ihre Behandlung 
beantragte sie die Entlassung aus der belarusischen 
Staatsbürgerschaft. 

Auch ihr Ehemann Andrej ist aktiver Lukashenka-
Gegner. Zum Zeitpunkt von Palinas Verhaftung saß 
er selbst im Gefängnis. Später wurde er mit Hausar-
rest belegt, aus dem ihm die Flucht gelang. Gemein-
sam mit den gemeinsamen Kindern Slavamir und 
Stakh befindet er sich in Litauen in Sicherheit. Der 
jüngere der beiden Söhne war gerade vier Jahre alt, 
als seine Mutter vor nun schon rund drei Jahren ver-
haftet wurde. 

Von Litauen aus berichtet Andrej Sharenda über das 
Schicksal seiner Frau und weiterer Gefangener: 
https://www.facebook.com/Andrei.Sharenda 

Palina Sharenda-Panasyuk

Am 7. Oktober wurden in der Rhinower Straße 11  
Stolpersteine verlegt. Hier lebte Marion Samuel mit  
ihren Eltern von 1936 bis zu ihrer Deportation im  
Rahmen der sogenannten »Fabrikaktion« am 
27. Februar 1943. Die kleine Familie wurde in 
Konzentrationslagern ermordet.
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Angebote für Kinder & Familien
 PEKiP® 
PEKiP® Elias, 
Göhrener Str. 11 
a: fr, 09:30 – 11:00  
b: fr, 11:15 –12:45 
c: fr, 13:15 – 14:45 
Ltg:  
Stephanie Neeb

Kursgebühr 70 €, die Gemeinde freut 
sich über Spenden zur Deckung der 
Heiz- und Betriebskosten.
Anmeldung: Familienbildung Berlin 
Stadtmitte, Frau Reich, 
T 030-25 81 85-410, E-Mail:  
familienbildung@kkbs.de; 
www.familienbildung-stadtmitte.de

 Spielgruppen für Kinder von 0 – 3 | 2,5 bis 6 Jahre:
Elias 
Spielraum in Elias

Begegnung, Spiel und Austausch 
für Eltern mit Kindern von 0 bis 3 
(montags) bzw. von 2,5 bis 6 (frei-
tags). Bei Interesse bitte bei Pfarrerin 
Almut Bellmann melden: 
M 0157 - 32 66 65 49  
a.bellmann@ekpn.de 

 Minigottesdienst

Für Kinder bis 6 und ihre Familien im Elias-Kuppel-
saal, Göhrener Str. 11, mit Pfarrerin Almut Bellmann

17. 12., 10:00

14. 01., 10:00

Vorfreude teilen:  
Maria und Elisabeth
Von Glück erfüllt:  
Hannah und Simeon 

 Teams Mini- und Familiengottesdienste

Wer dabei  
mithelfen mag, 
bitte melden bei

Pfarrerin A. Bellmann
M 0157 - 32 66 65 49  
a.bellmann@ekpn.de

 Christenlehre in Elias
 Die Geschichtensammler 1. + 2. Kl.

mi + do. 15 – 16:00

 Geheimnisentdecker 1. – 4. Klasse

do 16:30 – 17:30

 Die Schatzsucher 3. + 4. Kl.

mi 16:15 – 17:15

 Die Weltenbummler 5. + 6. Kl.

mi 17:30 – 18:30, do 17:45 – 18:45

 Vorbereitungen für Kindergottesdienste

Vorbereitung: In Gethsemane findet i. d. R. wöchentlich 
Kindergottesdienst statt, außer in den Schulferien. Das 
KiGo-Team freut sich immer über Verstärkung! Lust, alle 
4 – 6 Wochen einen KiGo zu übernehmen? Bitte melden 
bei Pfarrerin Almut Bellmann: a.bellmann@ekpn.de.
 Junge Gemeinde • Ort: Paul Gerhardt, Kuglerstr. 15
do ab 19:00
Jugendräume

Kontakt: jg@ekpn.de
Instagram: jg_ekpn

 Kirchdienst

Dr. Martin zur Nedden, m.zur.nedden@ekpn.de

 Begegnung und Soziales
 Laib & Seele Lebensmittelausgabe

jeden Do. ab 11:00 Gemeindehaus Elias, 
Göhrener Str. 11, Kontakt: 
B. Jenichen, M 0173 - 2 15 71 32

 Rechtsberatung zu Long- und Post-COVID

Nach  
Vereinbarung  
per Mail: 
rechtsanwalt@
kanzlei-barthel.eu

Ehrenamtliches, kostenloses 
Rechtsberatungsangebot durch 
Rechtsanwalt F. A. Barthel richtet 
sich sowohl an Long- bzw. Post-
COVID-Patient*innen als auch an 
deren Angehörige.

 Kiezfrühstück für alle in Elias
24. 12. 18 – 20:00 
Kiezweihnacht 
(mit Anmeldung)
27. 01. 2024

Gemeinsames Frühstück und 
Gespräche, Elias, Kontakt: 
Bärbel Jenichen,  
M 0173-2 15 71 32

 Mittwochs-Café für alle Generationen

Elias  
mi. 14 – 18:00

Begegnung im Mi-Café  
Für Klein und Groß, Jung und  
Alt. Für die ganze Familie!  
Im Diakonieraum Elias
micafe@ekpn.de

 Unterstützer*innen-Kreis Kirchenasyl

Gesucht werden Menschen, die z. B. Besuche machen,
Spenden einwerben, medizinische Kontakte
vermitteln · Kontakt: Pfn. Almut Bellmann
M 0157 – 32 66 65 49, a.bellmann@ekpn.de  

 AG Flucht
Termin anfragen  
bei H.-M. Liedtke

Hannah-Maria Liedtke
M 0172 - 3 26 17 90
hannahmaria.liedtke@berlin.de

 Freiheit Jetzt – Wachet & Betet!

Täglich 18:00
Gethsemanekirche

Andachten für Frieden, Gerechtig-
keit und zu Unrecht Inhaftierte in 
der Türkei und weltweit 
Kontakt: detlef.gesch@web.de 
T 030 - 4 41 30 27

 Kindertrauer Berlin

Kindertrauergruppe für Kinder von ca. 5–12, die eine 
nahestehende Person verloren haben. An Mitarbeit inter-
essiert? Nächste Schulung für Ehrenamtliche:  
1. und 2. März 2024. Kontakt: kindertrauer@ekpn.de
 Pfeffersport Aktiv im Alter 60 + 70 + 80 +
Dienstags 
Kuglerstraße 15
in Kooperation mit 
Pfeffersport e.V.

Anmeldung und Kontakt:
Roswitha Itong Ehrke, 
M 0162/ 10 532 01, ehrke@pfeffer-
sport.de, www.pfeffersport.de

Kurs 1
10:00 – 11:15

Alltagsfitness mit Aufmerksamkeit
auf einen gesunden Rücken

Kurs 2
11:20 – 12:35

Wirbelsäulengymnastik +  
Mobilisierung

Kurs 3 
12:45 – 14:00

Alltagsfitness mit Spiel und Spaß

Kurs 4
15:00 – 16:30

Erlebnistanzen
Linedance, Folkdance, Kreistanz ...
Musik und Tanz der uns Spaß macht

Gruppen & Kreise



 Geburtstage – Dezember | Januar– wir gratulieren*:

*Wir bitten um Verständnis, dass wir nicht alle Seniorengeburtstage im Gemeindebrief 
abdrucken können. Wir haben uns für die Altersgruppen, 70, 75, 80, 85 entschieden, und ab 90 
Jahren wird jedes Geburtsjahr erfasst.

 Singschule • Chöre • Kantoreien
Teilnahme an allen Musikgruppen nur mit Voranmeldung! 
Für Nachfragen zur Singschule Kontakt über Bärbel Jenichen: b.jenichen@ekpn.de

Singschule – Eltern-Kind-Singen Eltern u. Kinder 0 – 3 
Jahre, Elias, 1. Stock, Bodelschwinghsaal, 
mo. 16:00 – 16:30

Minis mit Eltern Singen mit 3 – 5 jährigen Kindern,  
Elias, 1. Stock, Bodelschwinghsaal, 
mo. 1. Gruppe 16:45 – 17:15, mo. 2. Gruppe 17:30 – 18:00
Grundstufe Singen mit 5 – 6 jährigen Kindern, Elias,  
3. Stock, Singschulraum, mo. 16:00 bis 16:40 Uhr
Kinderchor Singen mit 6 – 7 jährigen Kindern,  
Elias, 3. Stock, Singschulraum, mo. 16:45 – 17:30 
Jungschor 1 Jungen 7 – 9 Jahre ,  
Elias, Gossner Keller mi. 16:30 – 17:20
Jungschor 2 Jungen 8 – 11 Jahre, 
Elias, Gossner Keller, mi. 17:30 – 18:30
Mädchenchor 1 – Mädchen 7 – 9 Jahre,  
Elias, 3. Stock, Singschulraum, mi. 16:30 – 17:20
Mädchenchor 2 – Mädchen 8 – 11 Jahre,  
Elias, 3. Stock, Singschulraum, mi. 17:30 – 18:30
Kinderkantorei Kinder ab 10 Jahren, Elias,  
1. Stock, Bodelschwinghsaal, di. 16:30 – 17:30 (18:00)
Jugendkantorei ab 12 Jahren, Elias, 1. Stock,  
Bodelschwinghsaal, di. 17:30 – 18:30 (19:00)
Jugendkonzertchor ab 15 Jahren, Elias, 
1. Stock, Bodelschwinghsaal, di. (18:30) 19 – 20:30 (21:00)
Kleine Kantorei Gethsemane, Winterkirche,  
mi. 19:30 – 20:45, mit Oliver Vogt, Ausgestaltung der 
Gottesdienste mit Chorliteratur aller Epochen u. Stile; 
Anmeldung bei Kantor O. Vogt, o.vogt@ekpn.de
Gethsemanekantorei Elias, Kuppelsaal,  
di. 19:45 – 22:00, mit Oliver Vogt, Motetten alter & neuer 
Meister, Kantaten, Oratorien, Musik zeitgenössischer 
Komponisten, für Gottesdienste u. Konzerte,  
Anmeldung bei Kantor O. Vogt, o.vogt@ekpn.de 
Gospelchor »stimmt so« Elias, Kuppelsaal, do 19 – 21:00 
Kontakt: Obadja Lehmann, stimmtso@ekpn.de
Posaunenchor Gethsemane, Winterkirche  
mit Jan Frebel, mo. 19:00 – 20:30, posaunenchor@ekpn.de

 Angebote für Seniorinnen/Senioren
Wenn Sie zum ersten Mal zu einem Treffen kommen möch-
ten oder Fragen oder Wünsche zur Seniorenarbeit haben, 
melden Sie sich gern bei Pfn. Hofmann oder Pfn. Bellmann.

 Frauenkreis Gethsemane, Gethsemanestr. 9

Mi, 13. 12., 14:00 Weihnachtsfeier 
danach am zweiten Dienstag im Monat, 14:00

 Senior*innenfrühstück, Gethsemanestr. 9

Pause im Dezember – Ab Januar 2024 jeden  
letzten Mittwoch im Monat um 11:00

 Erzählcafé 65+, Gemeindehaus, Jugendraum, Kuglerstr. 15

3. Donnerstag im Monat, jeweils 14:30

 Stadtkloster

Morgengebet  
Mittagsgebet 
Meditation
Nachtgebet

8:00 mo bis fr, mi mit Mahlfeier
mo bis fr 12:00 
do 20:00
do 21:00 
Kontakt: Stadtkloster, 
T 030-44 03 77 39

 Gesprächskreise

 Bibelgesprächskreis – Gott und die Welt 

Jeweils 19:30,  
2. Di. im Monat,  
in Elias

Gesprächsführung: 
Herr Dr. theol. Joram Luttenberger 
Kontakt: Thomas Herzog, 
T 030-4 42 01 63

 Gesprächskreis Elias I
Jeden 2. Do. im 
Monat um 17:00

Kontakt: Frau Kaden, T 4 4675816

 Gesprächskreis Elias II
Jeden1. Mi. im 
Monat, 19:30

Kontakt: Frau Krüger, T 4 44 40 56 

 Partnerschaftsprojekt Cochabamba, Bolivien
Montag, 11.12.23, 19:00 Adventsreffen
Gemeindehaus Paul Gerhardt, Kuglerstr. 15, 10439 Berlin, 
T 030 - 89 99 76 69, cochabamba@ekpn.de
 Kontakte Pfarrteam

Sie können mit Pfn. Bellmann, Pfn. Hofmann, Vikarin 
Fabian,Vikarin Giers, oder Pfr. Kuske gern per Telefon 
oder E-Mail ein Gespräch vereinbaren. Siehe Seite 30

 Junge Erwachsene

jeden 2. Di.
im Monat, 19:00

lueckenfueller@ekpn.de
Stadtkloster, Schönhauser Allee 161

 »Mittendrin« in ELIAS

06. 12., 19:30 
03. 01., 19:30 
Elias-Kuppelsaal 

»Mittendrin-Treffen« 
Menschen mittleren Alters bis 60
jeweils der erste Mittwoch im 
Monat

 Kirche Kunterbunt

Willkommen – Aktiv sein – Begegnung – Feiern – 
Essen· Für Leute von 0 bis 99 Jahren. Siehe S. 12.! 
Eine Kooperation von EKPN mit drei anderen Ge-
meinden am 18. 02. 24 ab 10:30 Uhr in Immanuel,  
Immanuelkirchstr. 1A 29
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www.ekpn.de 
 Gemeindebüro, Gethsemanestraße 9,
 10437 Berlin 
Küster Mario Gugeler 
T (030) 4 45 77 45, F.: (030) 43 73 43 78,
Sprechzeiten: Mo 13 – 16 Uhr, 
Mi 14 – 19 Uhr , Do 9 – 12 Uhr 
gemeindebuero@ekpn.de 
Geschäftsführung /
Datenschutzbeauftragter Frank Esch 
T (030) 40 00 34 99, f.esch@ekpn.de 
Vorsitzende des GKR 
Ulrike Lemmel, gkr@ekpn.de 
Stellvertr. GKR-Vorsitzende 
Pfn. Aljona Hofmann, a.hofmann@ekpn.de
 Kirche im Hof Elias – 
 Kuppelsaal und Gemeindehaus
Kinder und Familienzentrum
Göhrener Straße 11, 10437 Berlin
 Gethsemanekirche
 Stargarder Straße 77, 10437 Berlin
Gemeindehaus, Gethsemanestraße 9,
10437 Berlin 
 Paul-Gerhardt-Kirche, 
 Wisbyer Straße 7, 10439 Berlin
Gemeindehaus, Kuglerstraße 15,
10439 Berlin
 Stadtkloster Segen 
Stadtkloster-Büro, Schönhauser Allee 161, 
10435 Berlin · T (030) 44 03 77 39
info@stadtklostersegen.de
 Pfarrteam
Pfn. Almut Bellmann 
M 0157  -  32 66 65 49
a.bellmann@ekpn.de 
Pfn. Aljona Hofmann  
T (030) 34 39 50 66  
a.hofmann@ekpn.de
Pfr. Tobias Kuske  
M 0171 - 6 91 05 23
t.kuske@ekpn.de
Vikarin Ulla Giers
u.giers@ekpn.de
Vikarin Sabrina Fabian
M 0163 - 9 62 58 69
s.fabian@ekpn.de
 Haus- und Kirchwart
Daniel Kranz 
M 0151 - 68 49 03 62, d.kranz@ekpn.de 
 Kirchenmusik 
Kantor Oliver Vogt, T (030) 48 49 43 92
o.vogt@ekpn.de, kirchenmusik@ekpn.de 
Christiane Rosiny, Leiterin der Singschule, 
c.rosiny@ekpn.de 
Obadja Lehmann, Leiter Gospelchor; 
stimmtso@ekpn.de
Jan Frebel, Posaunenchorleiter;
posaunenchor@ekpn.de 
Büro der Singschule: Bärbel Jenichen
T (030) 41 71 59 66, b.jenichen@ekpn.de 
Infos: www.singschule-ekpn.de 

Orte & Ansprechpersonen, Spenden
 Arbeit mit Kindern,
 Jugendlichen & Familien 
Antje Erdmann, Dipl. Soz. Päd. / Diakonin, 
Mitarbeiterin; Göhrener Str. 11, 10437 Berlin  
T (030) 41 71 59 57, M 0163 - 3 16 61 52 
 a.erdmann@ekpn.de 
Junge Gemeinde
jg@ekpn.de / Pfr. Tobias Kuske
Tabea Möhlis, Mitarbeiterin in der 
Jugendarbeit und im Team der 
Konfirmand*innenzeit, M 0151 - 16 55 54 71
t.moehlis@ekpn.de
 Kindergärten
Ev. Kindergarten Elias, 
Leitung: Grit Kiepke
Göhrener Str. 11, 10437 Berlin
T (030) 4 42 24 05; elias-kita@evkvbmn.de
Ev. Kindergarten Gethsemane, 
Leitung: Sally Zielske
Greifenhagener Str. 2, 10437 Berlin
T (030) 4 45 55 84, F (030) 40 00 33 86
gethsemane-kita@evkvbmn.de
 Hilfe bei sexualisierter Gewalt
Monika Weber, Kinderschutzfachkraft, 
Präventionsbeauftragte des Kirchenkreises
M 0157 - 39 59 22 76; m.weber@kkbs.de
Präventionsbeauftragte der Gemeinde:
Pfn. Aljona Hofmann, T (030) 34 39 50 66
Frank Esch, T (030) 40 00 34 99
Olaf Steinmetz T (030) 44 31 96 59
 Konzertbüro (Vermietungen)
Mario Gugeler (030) 4 45 77 45
Gethsemanestraße 9, 10437 Berlin  
konzertbuero@ekpn.de
 Friedhöfe 
Friedhof Segen · Gustav-Adolf-Straße 67 – 74, 
13086 Berlin; Hauptverwaltung Ost
Landsberger Allee 48 – 50,10249 Berlin 
T (030) 42 20 04 20 · F (030) 42 20 04 23
E-Mail: ost@evfbs.de
Friedhof Gethsemane · Dietzgenstraße 120, 
13158 Berlin; Hauptverwaltung Nord
Holländerstraße 36, 13407 Berlin
T (030) 4 55 47 42 / F (030) 4 55 47 10
E-Mail: nord@evfbs.de
 Diakoniestation 
Hauskrankenpflege Weißensee / 
Prenzlauer Berg, Bizetstraße 11, 13088 Berlin,  
T (030) 61 62 27 00 · F (030) 61 62 27 10 
pflege@diakonie-weissensee.de
 Spendenkonto EKPN 
im Feld Verwendungszweck diesen angeben
sowie Name, Adresse, wenn Spendenquittung 
gewünscht, Kontoinhaber: EKPN
IBAN  DE48 1005 0000 4955 1921 01  
BIC  BELADEBEXXX

E V A N G E L I S C H E  K I R C H E N G E M E I N D E  P R E N Z L A U E R  B E R G  N O R D 

Paul-Gerhardt-Kirche

Gethsemanekirche

Kirche im Hof – Elias-Kuppelsaal

Stadtkloster Segen

Synagoge

Kath. Herz-Jesu-Kirche

St.Elisabeth-Stift

Evangelisch- 
Freikirchliche 
Gemeinde Zoar

Kath. Kirche 
St. Augustinus
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Kirche im Hof – Elias-Kuppelsaal

Wir kümmern uns gerne –
als fairer Partner in schweren Stunden.

Tag & Nacht
030 49 10 11
www.ottoberg.de

Zentrale Reinickendorf
Residenzstraße 68
13409 Berlin

Otto Berg Bestattungen –
ein Familienunternehmen seit 1879

KLAVIERWERKSTATT
Marcellus Jany
Stimmungen & Reparaturen
An-& Verkauf von gebrauchten,  
überholten Klavieren, Flügeln und  
historischen Tasteninstrumenten
Laden & Werkstatt: Paul-Robeson-Str. 47
MO. MI. FR. 14 –18 Uhr oder nach Vereinbarung
service@klavierstimmer-jany.de
www.klavierstimmer-jany.de
Telefon: 030 - 44 30 80 40
mobil: 0174 - 3213108

Freiabonnements 
für Gefangene e.V.

Weihnachtsaktion für Gefangene!
Weihnachtspakete und Sondergeld für Gefangene vermittelt
Freiabonnements für Gefangene e.V., Tel. 030-6112189 
E-Mail: info@freiabos.de, www.freiabos.de

www.freiabos.de

KIEZWEIHNACHTSFEIERKIEZWEIHNACHTSFEIER 
Kirche im Hof – Kuppelsaal Elias

Göhrener Str. 11
Heiligabend, 24. 12. 2023, von 18 bis 20 Uhr

Mit einem Krippenspiel zum Mitmachen für alle.
Herzlich willkommen sind Einsame und alle Menschen, 

die an diesem Abend nicht allein sein wollen.

Wir wollen die biblische Geschichte von der Geburt des 
Kindes hören, die Lieder der Weihnacht singen, 

miteinander essen und trinken. Wir wollen in Gemeinschaft 
Weihnachten feiern, auch mit einem Krippenspiel

 zum Mitmachen für alle.
Es freuen sich Pfarrer Tobias Kuske, Bärbel Jenichen und Team.        

E V A N G E L I S C H E  K I R C H E N G E M E I N D E  P R E N Z L A U E R  B E R G  N O R D 
Wir bitten um Anmeldung bis 17. 12. 2023! 
(Diesen Flyer in den Gemeindebriefkasten im Gemeindehaus Elias stecken)

Name: ..........................................................................................................

Ich bringe weitere … Personen mit.
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1. Januar 2024, 18:00                                                                                                                                        
Gethsemanekirche 

Bach: Brandenburgisches Konzert Nr. 4  
und Doppel-Violinenkonzert
Vivaldi: Solokonzerte • Händel: Orgelkonzert

Solisten des 
Rundfunk-Sinfonieorchesters Berlin
Oliver Vogt (Cembalo/Orgel)
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ZUM  

ADVENT
Kinder- und Jugendkantorei

Jugendkonzertchor
Kleine Kantorei und Gäste

Leitung: 
Christiane Rosiny, Oliver Vogt

Gethsemanekirche
Stargarder Str. 77
Eintritt frei – Kollekte erbeten
Einlass: ab 16:40 Uhr

Evangelische
Kirchengemeinde 
Prenzlauer Berg Nord 
www.ekpn.de

Samstag2. Dezember 2023 17 Uhr

GETHSEMANEKIRCHE


